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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Ich habe durch Meine Ordre vom 18. Dezember 1864 be⸗ 
ſtimmt, daß in Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt, als ein dauern» 
des Zeichen des Dankes, welchen Ich und das Vaterland allen denen 
widmen, die im Feldzuge des Jahres 1864 Preußens Waffen neue 
Lorbeeren, dem Vaterlande neuen Zuwachs an Ehre und Anſehen 
errungen haben, ein Denkmal aus den Trophäen dieſes Feldzuges 
errichtet werden ſoll. Ein Jahr nach der feierlichen Grundſteinle⸗ 

ung dieſes Denkmals ſtand Meine ganze Armee zahlreichen ſtär⸗ 
— feindlichen Heeren gegenüber und ein neuer Kampf für 
Preußens Ehre und Unabhängigkeit — in bedeutend größeren Di⸗ 
menſionen — ift durchgekämpft worden. — Ich habe deshalb be⸗ 
ſchloſſen, daß dem für den Feldzug von 1864 zu errichtenden Deal: 
mal eine erweiterte Bedeutung gegeben werde und daß daſſelbe 
nicht allein das Andenken des Feldzuges von 1864, ſondern auch 
die glorreichen Kämpfe des Jahres 1866 ehren ſolle. — Ich beauf⸗ 
trage das Staats⸗Miniſterium, dieſe Meine Ordre dem Lande be⸗ 
kannt zu machen und will Ich, in Bezug auf die Ausführung des 
Denkmals und die Verwendung der Trophäen des Jahres 1866 
hierbei, einem erneueten Vorſchlage entgegenſehen. 

Schloß Babelsberg, den 3. Juli 1867. 
Wilhelm. 


An das Staats⸗Miniſterium. 


Berlin, 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädig geruht: 
dem Rittmeiſter a. D. und Ober⸗Steuerkontroleur v. Fromberg zu reyſtadt, 
dem Oberbürgermeiſter Böck zu Liegnitz und dem Rechnungsrath und Haupt ⸗ 
Bankbuchhalter Hoffmann zu Berlin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem evangel. Schullehrer und Organiſten Schmadalla zu Groß⸗ 
Plauthen im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen den Adler der vierten laſſe des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern; ferner dem Eiſenbahn⸗Kommiſſa⸗ 
rius, königlichen Eiſenbahndirektor Eggert zu Erfurt, dem Vorſitzenden der 
koniglichen Direktion der weſtphaliſchen Eiſenbahn, Regierungsrath Lentze zu 
Münſter und dem Vorſitzenden der 3 Direktion der Oftbahn. Regie: 
rungsrath v. Mutius zu Bromberg, jo wie dem Provinzial⸗Rentmeiſter bei 
der Rentenbank in ze Regierungsrath Winckler, bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Regierungsrath, und dem Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Cloſtermann in Köln den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
rath zu verleihen, die in der landwirthſchaftlichen Verwaltung beſchäftigten 
. — Regierungs⸗Aſſeſſoren Kette zu Landsberg a. W., Schneider zu 
Brieg, Zimmermann zu Lübben, Wedding zu Frankfurt a. O. Brandt zu 

nd Roetger zu Jüterbog zu Regierungsräthen, jo wie den Pfarrer | 
N orf zum Seminar ⸗Direktor zu er d dem Ober⸗Regi⸗ 
ſtrator bei dem Magiſtrate zu Königsberg in Pr., 


Schtelin, den Charakler 
als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Ems, 8. Juli, Nachmittags. Prinz Georg von Preußen 
ift zum Gebrauch der Kur eingetroffen. Der Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern wird heute Abend zum Beſuche des Königs aus Düſſeldorf er. 
wartet. Die Prinzeſſin der Niederlande verläßt Ems im Laufe des 
heutigen Tages. 

Dresden, 8. Juli, Morgens. In einer geſtern abgehalte⸗ 
nen Zuſammenkunft von Mitgliedern der freiſinnig⸗deutſchen Par⸗ 
tei aus ganz Sachſen wurde die Annahme des deutſchen Program⸗ 
mes der preußiſchen national⸗liberalen Partei vom 19. Juni c als 
Baſis für die Reichstagswahlen beſchloſſen und ein Centralwahl⸗ 
komité zur Bildung einer national⸗liberalen Partei in Sachſen, 
beſtehend aus den Herren Delbrück, Biedermann, Moret, Stauß 
und Möbius niedergeſetzt. 


— — 


Die Politik auf der Kanzel. 
Dias erzbiſchöfliche General⸗ Konſiſtorium in Gneſen 185 an 
die Dekane und Pröpfte ac. nachſtehendes Rundſchreiben erla ſen: 
Es iſt ſehr oft vorgekommen, daß die Geiſtlichen auf der Kan⸗ 
zel Dinge verkündigen, welche zur Religion, zum Gottesdienſt oder 
u den Intereſſen der Kirche in gar keiner Beziehung ſtehen, wes⸗ 
dalb dergleichen Publikationen als Mißbrauch der geweihten Stelle 
angeſehen werden müſſen. In die Kategorie dieſer Publikationen 
gehört z. B. die Anzeige der Termine zur Wahl der Landtags ⸗Ab⸗ 
geordneten, der Stadtverordneten u. ſ. w. welche mitunter ie 
auf den bloßen Wunſch der Ortsbehörden erfolgte. Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß Vikarien ohne Wiſſen der Pfarrer auf eigene 
Verantwortung von der Kanzel bekannt gemacht haben, was ihnen 
dazu geeignet erſchien. Dieſer Ort, der ausſchließlich zur Verkün⸗ 
digung von Gottes Wort beſtimmt iſt, muß mit jenem Heiligen⸗ 
ſchein umgeben ſein, welchen die Achtung und Ehrfurcht vor der 
Heilslehre erfordert, und kann daher nicht zeitlichen und irdiſchen 
Angelegenheiten gewidmet werden, z 


1855 1 50 5 Bea zwiſchen 
dem, was ſich mit der © eiligkeit des Orts verträgt und dem, was 
ſie verletzt, 2 ſchmal itt daß ſie nicht immer mit Sicherheit erkannt 
und inne gehalten werden kann. 2 15 a 
Aus 5 — Grunde hat uns der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof 
empfohlen, die Vorſteher der Kirche aufzufordern, da Be 
den gewöhnlichen und durch die Rubricelle vorgeſchriebenen 75 12 — 
machungen und denen, welche den Zweck haben, den G ore 
über Andachten, Abläſſe Mittheilung zu machen, mit einem or 5 
welche ſich auf die Religion u. das Shezielle Intereſſe der it. 
kirche oder der Parochie beziehen, oder durch die geiſtliche Behörde 
befohlen find, ohne ausdrückliche Erlaubniß derſelben, andere weder 
ſelbſt von der Kanzel herab publiziren, noch ihren Vikarien erlau⸗ 
ben, dergleichen ohne ihr Wiſſen und ohne Ermächtigung zu unter⸗ 


men. 5 i 
8 Wir haben die feſte Hoffnung, daß die ehrbare Geiſtlichkeit 
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Dienſtag, den 9. Juli 1867. 
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Voſener Zeitung. 


dieſer Vorſchrift gern nachkommen und uns nicht in die Lage ſetzen 
wird, gegen Uebertretungen mit Strafen einzuſchreiten. 

Gneſen, den 22. Juni 1867. 

(gez.) Dorſzewski. 

Mit dem Grundgedanken dieſes Grafen können wir uns nur 
einverſtanden erklären. Es iſt wohl auf allen Seiten längſt gefühlt 
worden, daß mit dem Beginn unſeres Verfaſſungslebens behufs der 
politiſchen Wahlen von der Kanzel ein viel zu weit gehender und 
unangemeſſener Gebrauch gemacht worden iſt. Die Kirche darf 
nicht in Berührung gebracht werden mit der Politik, am allerwenig⸗ 
ſten aber mit ſolchen Fragen derſelben, die eine ganz parteiloſe und 
objektive Behandlung kaum zulaſſen, und dahin gehören vor Allem 
die Abgeordnetenwahlen; es gehören dahin bei dem allgemeinen 
Zuge, politiſche und Gemeindeangelegenheiten mit einander zu ver⸗ 
miſchen, ſelbſt die Gemeindewahleu. Sind in dieſer Beziehung, 
namentlich auf dem Lande, anderweite Publikationen nicht ausrei⸗ 
chend, ſo können ſie allenfalls durch Anſchläge an den Kirchenthüren 
ergänzt werden, dagegen würde unſeres Erachtens auch der Altar 
nicht die Stelle ſein, von welcher Eroͤffnungen von nicht kirchlichem 
Intereſſe an die Gemeinde zu machen wären. Der mitzetheilte Er⸗ 
laß übergeht dies unzweifelhaft nur als ſich von ſelbſt verſtehend. 
Was ein Mißbrauch der Kanzel wäre, iſt in noch höherem Maaße 
ein Mißbrauch des Altars. 

Wir zweifeln nicht, daß auch die Staatsregierung jetzt den 
Standpunft reſpektirt, welchen der eitirte Erlaß einnimmt, und in 
keinem Falle entgegengejegte Forde rungen an die Kirche des einen 
oder anderen Bekenntniſſes ſtellen wird, wenngleich fie früher nicht 
immer nach dem Grundſatze, das Gebiet der Kirche mit ihrer 
Politik völlig unberührt zulaſſen, handelte. Die vorzugsweiſe in 
dieſer Provinz gemachten Erfahrungen werd en ihr bewieſen haben, 
daß die Kirche, in den Dienſt der Politik geſtellt, zum zweiſchnei⸗ 
digen Schwerte werden kann, und ihre Mitwirkung für politiſche 
Zwecke auf alle Fälle prekär iſt. 


Den tf an 


Preußen. Berlin 8. Juli. Von allen Seiten wird 
jetzt beſtätigt, daß die Regierung nicht nur den bereits bekannten 
Befehl ertheilt habe, die Ausführung der in Nordſchleswig von der 
dortigen Regierung angeordneten Maßregeln gegen die Familien 

nach D rk Entflohenen zu filftten, fondern über- 
haupt Bedenken trägt, daß die Ausweiſungen thatſächlich werden; 
namentlich ſind dieſe Bedenken hervorgetreten hinſichtlich der Fa⸗ 
milien überhaupt, ſowie hinſichtlich der als däniſche Unterthanen 
5 im Alter der Reſerve- und Landwehrpflichtig⸗ 
eit ſtehenden Männer. Was im Uebrigen die Angelegenheit 
Nordſchleswigs betrifft, ſo ſcheint ihre Entwickelung ſehr lang⸗ 
ſame oder gar keine Fortſchritte zu machen. Das Gerücht, daß 
Frankreich eine Intervention zu Gunſten Dänemarks beabſich— 
tige, und Benedetti ſich vor ſeiner Abreiſe in dieſem Sinne 
wiederholt geäußert habe, iſt, wie mir auf's Beſtimmteſte 
verſichert wird, durchaus unbegründet. Kaum einer Erwähnung 
und Widerlegung bedarf aber wohl die Behauptung eines hieſigen 
Korreſpondenten der „Elberfelder Ztg.“, Graf Bismarck ſei ſchon 
geneigt, Düppel und Alſen aufzugeben, begegne aber dem Wider⸗ 
ſpruch eines höheren Willens. Daß der Minifterpräfident am we⸗ 
nigſten der Mann iſt, der ſich zu ſolchen Konzeſſionen verſtehen 
würde, ſollte doch nicht bezweifelt werden, aber auch ſonſt iſt bisher 
in der ganzen preußiſchen Regierung nicht eine Stimme laut ge⸗ 
worden, die ein ſolches Anſinnen unterſtützte. Findet daſſelbe doch 
ſogar in der öſtreichiſchen Preſſe den entſchiedenſten Widerſpruch 
und ſelbſt die Kopenhagener werden, wenn ſie ſolche maßloſe For— 
derungen ſtellen, wohl von dem Gedanken geleitet werden, es ſei 
gut recht viel zu fordern, ablaſſen könne man immer noch. 

Durch die übereinſtimmenden Erklärungen offiziöſer Organe 
der verſchiedenen deutſchen Regierungen, namentlich der „Karlsr. 
3.“, wird die Furcht vor einer nahe bevorſtehenden Steuererhoͤhung 
im Gebiete des Zollvereins wohl beſeitigt worden ſei. Auch ich kann 
aus beſter Quelle beſtätigen, daß Verhandlungen derart nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſondern daß nur neue Beſteuerungsmodalitäten 
erörtert worden ſind, wobei es ſich aber durchaus nicht um eine 
quantitave Erweiterung der Steuern gehandelt hat. Auch was von 
einem Defizit in den preußiſchen Finanzen für dieſes Jahr geſagt 
wird, iſt völlig unbegründet; in Betreff des nächſtjährigen Etats 
fiche ſich bis jetzt noch keine beſtimmten Angaben machen; ſo viel 
ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß die Ausgaben des nächſten Jahres je- 
denfalls keinen Grund zu einer dauernden Erhöhung der Steu⸗ 
ern abgeben werden. — Der Berliner Magiſtrat hatte gegen den 
Termin der Auslegung der Wählerliſten für den Reichstag (20. 
Juli) remonſtrirt, weil derſelbe zu nahe ſei. Es iſt darauf Seitens 
der Regierung erwidert worden, daß es dabei ſein Bewenden haben 
müſſe, weil die Hinausſchiebung des Termins nicht möglich jet. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz Humbert von Italien 
hat ſeine Reiſe nach St. Petersburg fortgelept Wie die „3. C.“ 
gb dürfte bei dieſem Beſuche am kaiſerl. Hofe eine Heiraths⸗ 
Verbindung mit in Ausſicht genommen ſein 
— Dem General⸗Lieutenant v. Zaſtrow, kommandirenden 
General des 7. Armee-Korps, it am 3. Juli, als am Jahrestage 
der Schlacht von Königgrätz, der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſfe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, durch nachſtehendes 
Telegramm Sr Maj. des Königs aus Babelsberg, verliehen wor⸗ 
den: „In Erinnerung an Ihre tapferen Leiſtungen heute vor einem 
Jahre verleihe Ich Ihnen den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe. 

ilhelm.“ 


Se 


157. 


In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „Schleſ. Ztg. ga 
6., wird ſich morgen Nachmittag General v. Moltke mit a 30 
„Offizieren ſeines Generalſtabes und 40—50 Pferden mittelft Ex⸗ 


trazuges von Berlin über Liegnitz nach Frankenſtein begeben. Wie 


wir hören, unternimmt der General dieſe Reiſe in? enhei 
den Eiſenbahnverbindung 1 Neiſſe und Sie 
— In Soeſt ift für den verftorbenen Major Beitzke Louis 
Ühlendorff von Hamm (Fortſchrittspartei) mit 219 Stimmen 
gewählt. Schulze-Dellwig in Soelde (konſerv.) hatte 82 Stimmen 


* 


und Kreisgerichts⸗Direktor v. Beughem in Neuwied (national⸗libe⸗ 


ral) 11 Stimmen erhalten. 


— Es heißt, Baron v. Vaerſt ſei entſchloſſen, das Mandat 


für das Abgeordnetenhaus niederzulegen und auch kei ü 
den a anzunehmen. Ir eee kn 
„ Die die „B. H. Z.“ in Betreff des Fürſtenthums Waldeck 
erfährt, iſt der fürſtliche Geh. Rath v. Stockhauſen, der bisher 
die Verhandlungen wegen Abtretung desLändchens au Preu⸗ 
ßen vertraulich geleitet hat, zum „verantwortlichen Staatsminiſter“ 
ernannt worden, um in dieſer Eigenſchaft die Angelegenheit officiel 
abzuschließen. Er befindet ſich gegenwärtig bei den in Nauheim 
weilenden Fürſten und wird in den nächſten Tagen in Berlin ſein. 
Die Gjenner-Bucht zwiſchen Hadersleben und Apen⸗ 
rade gehört neben Hörup⸗Haff auf der Inſel Alſen und dem Liſter 
Tief an der Nordſee zu denjenigen Punkten der ſchleswigſchen Küſte 
5 nd. r „ ins ' 
worden find. Für die Wahl der Gjenner⸗Bucht ſoll ſich namenk⸗ 
lich der Prinz Friedrich Karl lebhaft intereſſirt haben 5 lange er 
hier im Lande war. Es wird daher als ein gutes Zeichen für die 
ausge 15 . e hinſichtlich der Abtretungsfrage 
gefaßt, daß gegenwärtig Kriegsſchiffe in di flung 

LH geg 9 gsſchiffe in dieſer Bucht Peilungen 
— Die Verhandlungen über eine mit Oldenburg abzu⸗ 


ſchließende Militärkonvention ſcheinen nicht den erwarteten 


günſtigen Verlauf zu nehmen. Das Großherzogth um ſcheint ni 

geneigt, auch wohl nicht im Stande, der Na es 5 — 
die Opfer zu bringen, die von der Stadt Bremen gebracht wurden. 
Bremen zahlt bekanntlich für jeden Kopf jährlich 225 Thlr. Ent⸗ 
ſchädigung an Preußen. Dagegen ſind die Verhandlungen über 


das Feuerverſicherungsweſen zum Abſchluß gekommen und 


i utzen 
in bereits verlaſſen. Auch eine Verſtändigung über die Schiff⸗ 
fahrtsverhältniſſe auf der 55 in 5 50 Iniere e gd 
mann und Oberdeichgraf Peters ſich hier befinden, ift bereits erfolgt. 
— Der Poſtvertrag zwiſchen Preußen und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, am 15. Juni von den Vertretern der beiden Re⸗ 
gierungen vereinbart, enthält im Weſentlichen die gleichen Beſtim⸗ 
mungen, wie die Verträge mit andern Staaten, doch auch einige 
Beſonderheiten. Als eine ſolche erwähnen wir die im Artikel 2 
ausdrücklich eingeſchobene Beſtimmung, wonach „das in Preußen 
verfaſſungsmäßig garantirte Briefgeheimniß in demſelben Umfange 
auch im Fürſtenthume ſtreng beobachtet und die Verpflichtung dazu 
den Poſtbeamten auferlegt werden ſoll. Für die Ausnahmen bei 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen find die im Fürſtenthum geltenden 
jeweiligen geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend.“ Preußen zahlt 
die jährliche Vergütung von 100 Thlr. für die vollſtändige Befrei⸗ 
ung der Poſten vom Chauſſee- und Brücken- ꝛc. Gelde. ö 
— Die Eröffnung der Eiſenbahn von Oldenburg 
nach Bremen ſoll nunmehr am 15. d. M. beſtimmt ſtattfinden; 
über die Eröffnung der Strecke nach Heppens ſteht noch nichts feit. 
— Ueber die Verhältniſſe des preußeſchen zum franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinet ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris: 
„Es wird den Feinden Preußens wenig Freude machen, aber es bleibt 


555 der oldenburgiſche Bevollmächtigte Reg. R. M 


darum nicht minder wahr, daß das Verhaltniß des Berliner Kabinets zu dem 


der Tuilerien, trotz aller gegentheiligen Verſicherungen gerade i 
ſich in ſehr freundlicher Weiſe geſtaltet. Die preußiſche Dieglerung fag bat 
davon Zeugniß ablegen wollen und deshalb unter dem 20. Juni ein Rundſchrei⸗ 
ben an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande mit der Erlaubniß gerichtet 
vom Inhalte deſſelben die Höfe, an denen fie beglaubigt, in Kenntniß zu fegen, 
ohne indeß Kopie davon zurück zu laſſen. Dieſes Dokument bezieht ſich ga ; 
Peng bes nee 150 80 Wilhelm nach Paris, die zur vollſten 1 — 
en es S räns ausgefallen ſei i rſönli 
narchen a , und Preußen 16 05 e Nec e ber Die 
aftlichen Beziehungen gegenſeitig befeſti ie Fri 
Id Kin ge ne gen gegenſeitig befeſtigen und die Friedensausſichten kon. 
zerſtören, da dem Vernehmen nach die 
ders u pe Schue haben gelangen laſſen.“ 
— Ueber die Schnelligkeit unſerer Handfeuerwaffe thei 

N a e theilt 
man aus Potsdam mit, daß bei den Uebungen, welche das güte 
Bataillon vor dem Kronprinzen von Italien im Luſtgarten vor⸗ 
Bs, der Mann durchſchnittlich 47 Schuß in 5 Minuten abgab. 
age darauf hatten die Jäger ein Schießen mit ſcharfen Patronen; 
es wurden in 2 Minuten 14 bis 16 Schuß geliefert. Der Unter⸗ 
ſchied beider Angaben löſt ſich dadurch, daß im erſteren Falle nur 
Platzpatronen angewendet wurden, während im zweiten es darauf 
ankam, möglichſt viele Treffer zu erzielen. Der Kronprinz von 
Italien hat wiederholt ſeine Bewunderung über die Leiſtungsfähig 
keit des Zündnadelgewehrs ausgeſprochen, auch den vorzüglichen 
Leistungen der Schützen alle Anerkennung geſpendet. 

— Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der im vorigen Jahre einge 

Geſuche von Geſchiedenen um Gewährung der kirchlichen Milwickung ber 
hufs ihrer anderweitigen Verhetrathung haben 1380 ſolcher Geſuche 
und zwar 283 weniger als im Jahre 1865, vorgelegen. Von dieſen find 1017 
(154 weniger als 1865) bewilligt, 157 (107 weniger als 1865) abgelehnt und 


153 vertagt oder in der Inſtruktion verblieben. Hierzu treten 1) 15% 

Geſuche, die am Schluſſe des Jahres 1865 unerledigt geblieben Wen 

ihnen find 100 bewilligt und 4 abgelehnt. 2) Wurden von 133 früher abge⸗ 

lehnten und im Jahre 1866 wiederholten Geſuchen 84 bewilligt und 24 wi der 

holt abgelehnt. 3) Sind von 105 Geſuchen um Di m Ehe: 

| t 0 k m Dispenfation von dem Ehe⸗ 
verbote des S. 25. seg. Theil II. Tit.] Allg. Landrechts 14 durch Se. Maf 


Auge gefaßt 


nur, ſo ſchließt die Depeſche, die freund. 


Dieſes Rundſchreiben wird in Hietzi 
n ging manche Hoffnung 
hieſigen hannoverſchen A — 


nahme in die 
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den König gewährt worden Endlich wurde über 32 Geſuche um Wiederauf- 
Landeskirche feitens folder Perſonen verhandelt, die zum Zweck 
der Schließung einer Eivilche aus derſelben geſchieden waren. Von dieſen find 
14 bewilligt und 11 abgelehnt. Im Ganzen iſt daher über 1809 Angelegen- 
heiten der vorſtehend aufgeführten Kategorien verhandelt worden. : 

Sehr un afl lauten die Berichte über die in Frankfurt 


a. O. begonnene Meſſe. Sie entipricht in keiner Weiſe den Er⸗ 


wartungen, die man allgemein von ihr gehegt, vielmehr hört man 


überall die Klage, daß das Geſchäft im Ganzen matt und die Kauf- 


luſt nur gering ſei. 


Gr Bislaw in Weſtpreußen. — Zum Andenken an den glorreichen 
211 von Königgrätz iſt der 3. Juli hier feſtlich begangen worden. Nachmittags 
2 Uhr ſetzte ſich der Zug, beſtehend aus den Schülern und Lehrern mehrerer 
Schulen und einer größeren Volksmenge vom hieſigen Schulhauſe aus nach 
dem Karlsberge in Bewegung. Hier angekommen, wurde der Choral: „Lobe 
den Herrn —“ geſungen. Lehrer Strehlow aus Gr. Bislaw ſprach hierauf ein 
Gebet und Lehrer Fritſche aus Iwitz ſchilderte dann in ſchwungvoller Rede die 
großen Thaten unſerer Armee, wobei kein Auge trocken blieb. Die Krieger 
wurden durch junge Mädchen bekränzt. Lehrer Fritſche brachte ein „Hoch“ auf 
den König und die Armee aus. In gehobener Stimmung verließen Alle den 


tt. 3 2 - 7 
Dt.⸗Crone, 5. Juli. Der 3. Juli war auch für unſere Stadt ein allge- 
meiner Feſttag und obgleich der bis über Mittag herabſtrömende Regen den 
nach dem Luſtwalde angeordneten Auszug vereiteln zu wollen ſchien, ſo klärte 
ſich um 1 Uhr doch plötzlich der Himmel gleichſam als zum Feſte einladend. 
„Im Nu“ war Alles auf den Beinen, 9 und Appell wirbelten 
und ertönten überall und bald waren die Sammelplätze gefüllt. . 
Der Feſtzug war durch ein Programm vom Magiftrat in folgender Weiſe 
geordnet: voran die Schützengilde mit ihrer Kapelle, welcher die Mitkämpfer 
von Königgrätz, ſowie auch die ehrwürdigen Veteranen von 1813 aus Stadt 
und Umgegend ſich anſchloſſen, hierauf das Gymmaſium mit feiner Kapelle und 
der Schüler Janitſchaaren ⸗ kunt, der Handwerker „der Gefellen- Berein und 
ſämmtliche Schulen der Stadt. Der Feſtzug war ein für unſeren Ort in feiner 
Großartigkeit uoch nicht dageweſener und lieferte den ſchönſten Beweis der pa⸗ 
triotiſchen Sefanun Kine Bewohner. Draußen im Wäldchen angekommen, 
eröffnete der Bürgermeifter das Feſt mit einer kurzen aber lebhaften Rede über 
die geſchichtliche Bedeutung des Tages, welche mit einem allgemeinen donnern- 
den „Hoch“ auf Preußens Heldenkönig Wilhelm 1. ſchloß. 5 
f Igte allgemeine Fröhlichkeit, Erluſtigung in Spiel und Tanz zwi⸗ 
ſchen denen abwechſelnd von verſchiedenen Rednern der Feier angemeſſene Reden 
gehalten und Toaſte ausgebracht wurden. 
Um der großen Menſchenmenge die Bequemlichkeit großer und freier Spiel⸗ 
plätze zu bieten, wal das Gymnaſium ſich nach dem Klotzowwalde begeben, 
welcher vom Buchwalde 1 einen See getrennt iſt, über welchen mittelſt 
Gondeln und Kähnen die Verbindung der Plätze vermittelt wurde. Das Gym- 
naſium hatte unter Anderm auch eine Bühne errichtet und eröffnete von derſel⸗ 
ben das Feſt mit der Nationalhymne „Heil König Wilhelm Dir“, in welche 
ämmtliche Anweſende einſtimmten, 5 wurde das Preußenlied und an. 
re vaterländiſche Geſänge vorgetragen. Die zweite Abtheilung begann mit 
dem Vortrage eines von einem Sekündaner in lebhafter patriotiſcher Weiſe 
3 Gedichtes über den Feldzug des Jahres 1866, hierauf folgte von einem 
Abiturienten ein gleichfalls ſelbſt bearbeiteter geſchichtlicher Vortrag, welcher in 
gedrängter aber ganz vollſtändiger Ueberſicht die Kämpfe unſerer braven Trup⸗ 
pen in Böhmen childerte. Dieſem Vortrage reihte ſich wiederum das berühmte 
Schlachtlied Theodor Körners an, vorgetragen von dem 8 der 
. durch welches das nun folgende Gedicht, von einem Abiturienten 
verfaßt: „Die Gräber von Sadowa“ betitelt, trefflich eingeleitet wurde; in 
ernſter und des Gegenſtandes würdiger Sprache erinnerte der Verfaſſer alle 
Preußen an die unvergeßlichen Großthaten unſerer tapferen Brüder und mit 
welcher Opferwilligkeit he auf des Königs Ruf für das Vaterland und feine 
Ehre in den Tod gegangen ſeien. Manches Auge zerdrückte eine Thräne, dem 
Andenken der geliebten Todten gewidmet. 
Den Schluß des Feſtaktes bildete ein kleines Drama, „Barbaroſſa s Er- 


wachen,“ welches von einem Primaner ausgearbeitet und von ihm ſelbſt in 


Verbindung mit noch einem Schüler derſelben Klaſſe, in origineller und treffen. 


der Weiſe dargeſtellt und durchgeführt wurde. (Dt.⸗Cr. Anz.⸗B.) 


Ems, 8. Juli, Morgens. Der König empfing geſtern Abend 


8% Uhr die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande auf dem Bahn⸗ 


hofe, fuhr dann nach dem Kurſaale, ſah vom Balkon deſſelben dem 
Abbrennen eines Feuerwerkes zu und hörte den Vortrag der von 
Koblenz herübergekommenen Liedertafel. Am Nachmittage hatte 
der König eine Promenade gemacht, bei welcher er von den Tauſen⸗ 
den aus der Umgegend eingetroffenen Fremden ehrerbietigſt begrüßt 
worden iſt. „„ 
Ems, 8. Juli, 11 uhr 42 M. Se. Majeſtät der König 
haben geſtern früh den Gebrauch der Kur am Kränchenbrunnen be⸗ 
gonnen. Geſtern Abend wurde zur Feier dieſes Ereigniſſes ein 
großartiges Feuerwerk von der Badedirektion abgebrannt. Heut 
Abend it großer Ball. Vorgeſtern Abend war die Stadt und das 
Lahnthal feſtlich erleuchtet; auf allen Berghöhen brannten mächtige 
Feuerzeichen. Die Pringelfin der Niederlande ift geſtern hier ange⸗ 
kommen, die Herzogin von Meiningen wird erwartet. 
Seebad Misdroy, 8. Juli, 8 Uhr 25 M Vorm. Se. kgl. 


Wolniſche Zeiten.“) 


Eine Erzählung. Von W. Draeſeke. 


Ach ach, ach, ad!" 
„Nun, nun, nun nun!“ 
„Aach, aach, aach, aach, aach!!“ 
„Nunn, nuun, nuun, nuun, nuun!“ 3 i 
Dies war die Unterredung des Gerichtsraths Rönnefarth mit 
pe Frau im entſcheidenden Augenblicke — im Jahre 1806 — 
n der Stadt Poſen. a ? 

Es war damals allerdings eine ſchlimme Zeit. Wenn auch 


die unglücklichen Schlachten bei Jena und Auerſtädt und die mör⸗ 


deriſche Schlacht bei Eilau noch nicht geſchlagen waren, ſo kam doch 
Napoleon ſchon immer weiter nach Deutſchland herauf, und es gab 
viele Sturmvögel, die ſchlechtes Wetter prophezeiten. 5 

Preußiſch Polen wurde bereits im Innern mehr oder weniger 
aufſätzig. Es hatte Langeweile. Das ewige Einerlei! Es kamen 
keine Reichstage mehr vor. Jeder mußte dem Andern beſcheiden 
aus dem Wege gehen und der Bauer ſollte nicht mehr geprügelt 
werden. ; 

Konnte man's unter dieſen Umſtänden den Polen übel neh⸗ 
men, wenn ſie ſich nach Freiheit ſehnten? „Die verhaßten Deut⸗ 
ſchen müſſen fort“, das war die Loſung des Tages. „Dieſe Men⸗ 
ſchen, die Alles beſſer verſtehen, oder beſſer verſtehen wollen, als 


wir, verderben uns unſere patriarchaliſchen Sitten. Der Edelmann 
wird bald zum Bauer, der Bauer zum Edelmann werden. Da ſind 
die Ruſſen noch beſſer als die Deutſchen. Ja, wenn Sobieski noch 
da wäre, der würde fie Alle hinausſagen.“ 

Nun war freilich kein Sobieski mehr vorhanden, es fehlte 
ſehr, ſehr an einem ſolchen. Die Lage war aber doch ſehr kritiſch. 
Dies mußte beſonders der Gerichtsrakh Rönnefarth wahrnehmen, 
denn ſo oft er Abends auf dem Markt in Poſen in den Ungarwein⸗ 
keller ging, um die ſogenannte „Polniſche Stunde“ abzuhalten, (die 
eigentlich daher den Namen hatte, daß die Deutſchen dort die pol⸗ 


*) Der Nachdruck iſt verboten. Die Red. 
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Hoheit der Kronprinz iſt geſtern Vormittag gegen 9½ Uhr von) neuerdings entſchloſſen, ihre Abreiſe nach Osborne bis nach der An⸗ 


Swinemünde in dem hieſigen Badeorte eingetroffen. T. Dep. d. St.) 
Oeſtreich. 


(Wien, 6. Juli. Was man auch dagegen einwenden mag, 
ich bleibe dabei, daß unſer Abgeordnetenhaus bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge aus der Regierung jedes nur halbwegs billige Zu⸗ 

eſtändniß, das zur Begründung eines ernſthaft parlamentariſchen 
Regiments nothwendig iſt, bei nur einiger Feſtigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit ohne beſondere Mühe erpreſſen kann. Eine andere Frage iſt 
dabei natürlich, ob die Entwickelung der auswärtigen Ereigniſſe 
uns Zeit laſſen wird, mit unſerem Verfaſſungsausbaue zu Ende zu 
kommen; doch geſtehe ich offen, daß ich 1 ob irgend ein ehr⸗ 
licher Liberaler Grund zur Freude hätte, wenn ein neuer Krieg 
Oeſtreich wiederum vorzeitig in Bahnen würfe, aus denen es ent⸗ 
weder ſo geſchädigt, daß ſeine innere Politik kaum mehr von irgend 
einem Belange wäre, oder mit einer abermaligen Erſtarkung des 
militäriſchen und klerikal-feudalen Elements BEE ehen müßte, 
die in dieſem Stadium unſeren embryoniſchen Konſtitutions⸗ 
Anfängen noch unbedingt tödtlich werden würde. Zur Stunde 
kann ich Ihnen indeſſen verſichern, daß man hier der panſlawiſti⸗ 
ſchen Hetze gegen Oeſtreich mit ungemeinem Gleichmuthe zuſieht; 
Niemand fürchtet ſie, wohl aber erblickt man darin mit Vergnügen 
ein Mittel, um Deutſche und Magyaren enger mit einander zu ver⸗ 
ſchmelzen und die Regierung zur rückhalkloſen Anlehnung an die 
liberalen Elemente der Monarchie zu nöthigen. Zur Stunde ſcheint 
es denn auch, als habe man alle Ausſicht, dieſe beiden Ziele glücklich 
zu erreichen. Ich weiß recht gut, daß das beſte Miniſterverantwort⸗ 
lichkeitsgeſet, hinter dem kein rechtes Parlament ſteht, nicht viel 
mehr Bedeutung hat, als eine Herkuleskeule in der Hand eines 
Zwerges, der ſie nicht zu heben, geſchweige denn zu ſchwingen ver⸗ 
mag. Eine einfache Reitgerte, von kräftigem Arme geſchwungen, 
thut viel beſſere Dienſte — gilt es doch unter den engliſchen Rechts⸗ 
gelehrten für ausgemacht, daß die Krone im Falle eines Impeach- 
ment nach gefälltem Urtheile das volle Begnadigungsrecht hat, und 
doch wird daraus wohl Niemand ſchließen, daß das Anklagerecht 
der mächtigen Common's eine Spiegelfechterei ſei. Indeſſen — 
ein Parlament, wie das britiſche, ſtampft man eben nicht aus 
der Erde, während ein Verantwortlichkeitsgeſetz allerdings ein mehr 
oder minder gutes Stück juriſtiſcher Arbeit ſein kann. Es iſt mit⸗ 
hin immer beachtenswerth, daß der betreffende Ausſchuß aus der be⸗ 
züglichen Regierungsvorlage ein Geſetz zu machen verſtanden, wel⸗ 
ches Hand und Fuß hat und zukünftigen Siſtirungsſcherzen unſerer 
böhmiſchen Gaugrafen mit ihrem Czechentroſſe ſehr euſthafte Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen würde. Eine ſolche Steeple-chase über 
alle Volksrechte hinweg, wie das Grafen-Miniſterium ſie am 20. 
Sept. 1865 ausgeführt, dürfte fortan denn doch auch den hochgebo⸗ 
realen Kavalieren Bedenken erregen. So lange unjer Herrenhaus 
es kann getroſt mit dem Ihrigen wetteifern) aus ſeiner Mitte 
für jeden Fall den Gerichtshof bildete, konnten unſere Zukunftsmi⸗ 
niſter ſich allerdings damit tröften, daß eine Anklage durch das Ab⸗ 
geordnetenhaus zwar unangenehm ſei, bei der abſoluten Unmöglich⸗ 
keit einer Verurtheilung aber doch zuletzt immer nur auf die Anklä⸗ 


ger ein ſchiefes Licht werfen werde. Wer zuletzt lacht, lacht am 
beſten — und zuletzt mußten hier naturnothwendig allemal die 
angeklagten Miniſter lachen. Ganz anders indeſſen ſteht die Sache, 
ſeitdem der Verfaſſungsausſchuß — mit ausdrücklicher Zuſtimmung 
des Reichskanzlers und unter der Verſicherung deſſelben, dieſe Be⸗ 
ſtimmung im Herrenhauſe vertreten zu wollen — beſchloſſen hat, 
den Pairs das Richteramt ſo gut wie aus der Hand zu nehmen und 
daſſelbe Ein- für allemall, nicht von Fall zu Fall, einem Staatsge⸗ 
richtshofe zu übertragen, in den jedes der beiden Reichsrathshäufer, 
jedoch nicht aus ſeinen Mitgliedern, je 12 „unabhängige geſetzes⸗ 
kundige“ Bürger auf Lebenszeit wählt. Da könnte es denn doch 
einem „Gaugrafen⸗Miniſter“ paſſiren, vor einem ſolchen Tribunale 
ſeine Siſtirungsgelüſte nach den ferneren Paragraphen des Geſetzes 
mit Ausſtoßung aus dem Staatsdienſte, Verlust der politiſchen 
Rechte und Erſatzleiſtung für den angerichteten Schaden büßen zu 


müſſen! 
Großbritannien und Irland. 
London, 5. Juli. Ihre Majeſtät die Königin hat ſich 


niſche Sprache erlernen wollten, wogegen dort zuletzt Polen u. Deutſche 
ebenſowohl undeutlich polniſch als deutſch ſprachen) mußte er immer 
hören, da 


5 er im neuen polniſchen Reiche bald abgeſetzt werden 
würde. Das war es, was doch hin und wieder dem Gerichtsrath 
durch den Kopf ging. 

Seine Frau hatte einen anderen Gegenſtand, der ſie ſtark 
beunruhigte und ſie zu den oben erwähnten Ausrufen veran⸗ 


laßte. Beide Eheleute hatten ihre gemeinſchaftliche Tochter Hulda 


zu dem Oberförfter Kußzner auf das einſam gelegene Forſthaus in 
Pietroszezinie hinter Kurnik entſendet, damit ſie dort zur Stärkung 
ihrer Geſundheit Ziegenmilch und Extrakte aus friſchen Waldkräu⸗ 
tern trinken ſollte. 

„Haſt Du denn ſchon bedacht“ — ſagte die Gerichtsräthin mit 
ſtrenger Vorhaltung zu ihrem Ehemanne — was daraus werden 
kann, wenn Deine Tochter unter ſolchen Verhältniſſen von uns ſo 
entfernt lebt?“ 

„Nun nun!“ entgegnete der Gerichtsrath, „daran habe ich al- 
lerdings noch nicht gedacht“. „Nun nun.“ „Nach meiner unvor⸗ 
greiflichen Anſicht kann aber augenblicklich aus der fraglichen An⸗ 
gelegenheit nichts Nachtheiliges reſultiren.“ 

Ja! Du biſt ein Menſch ohne Gefühl,“ ſchalt die Gerichts⸗ 
räthin, „Dir find die Deinigen ganz gleichgültig. Ich glaube, wenn 
jetzt eine Revolution entſtände und man mich fortſchleppte und mich 


weit, weit von Dir wegbrächte, ſo würde das Dir“ — ſetzte ſie hoͤh⸗ 
niſch hinzu — „ganz einerlei ſein.“ 


„Nun, nun, nun,“ erwiderte der Gerichtsrath,,ſo weit iſt es ja 
noch nicht. Kommt Zeit, kommt Rath, und wenn Du weggeführt 
würdeſt, jo! — 

„Würde es Dir ganz einerlei ſein,“ unterbrach ihn die Ge⸗ 
richtsräthin. „Und ſo iſt es eben auch mit Deiner Tochter Hulda, 
die Du ganz vergeſſen zu haben ſcheinſt.“ j 

„Nun, nun, nun,“ entgegnete der Gerichtsrath, „wer wird eine 
ſo liebe Tochter vergeſſen. Aber was kann ihr denn bei dem Freunde 
Kutzner auf der einzeln e Oberförſterei arriviren?“ 

„So,“ ſagte hoͤhniſch die Gerichtsräthin, „Du ſcheinſt das Ge⸗ 
dächtniß verloren zu haben. Du haſt wohl ganz vergeſſen, daß die 
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ſchäftsträger 


kunft des Sultans zu vertagen und erſt den Beherrſcher der Gläu⸗ 
bigen wie den Vice⸗König von Goypten in Windſor zu empfangen. 

— Die iriſche Polizei hat einen guten Fang gemacht: in 
Queenſtown faßte fie an Bord eines nach Amerika beſtimmten 
Dampfers den lange geſuchten Fenier⸗General Halpin und mit 
ihm den feniſchen Agenten Breslin ab. Beide wurden nach Kork 
ins Gefängniß gebracht. N 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Wie man wiſſen will, wird der „Köln. Z.“ 
geſchrieben, hat Napoleon III. dem Fürſten Metternich angezeigt, 
er beabſichtige, dem Kaiſer von Oeſtreich in Wien einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Sicherer freilich iſt, daß der Kaiſer der Franzoſen als⸗ 
bald nach erhaltener Trauerkunde eigenhändig an den Katjer Franz 
Joſeph geſchrieben, ein Brief, über deſſen Sudalt mir von zuverläſ⸗ 
ſiger Seite die folgende Analyſe zugeht: „Ich ſende Ihnen“, ſo be⸗ 

innt das Schreiben, „meine Beileidsbezeugungen ob der furchtbaren 
Nachricht vom Tode Kaiſer Maximilian 's. Meine Betrübniß iſt 
um ſo lebhafter, als ich den ſchmerzhaften Antheil der Verantwort⸗ 
lichkeit empfinde, der zugleich mit dieſem Unglücke auf mir laſtet. 
Aber Gott, der die Abſichten und die Herzen prüft, weiß, daß ich 
nie ein anderes Ziel gehabt, als in dieſen fernen Gegenden den Ein⸗ 
fluß unſerer Civiliſation zu verbreiten. Hierfür aber habe ich keinen 
edleren und würdigeren Vertreter gefunden, als den unglücklichen 
Bruder Ew. Majeſtät.“ Wenn auch nicht für den genannten Wort⸗ 
laut, ſo glaube ich doch für den Gedankengang und die Aufeinander⸗ 
folge der Phraſen dieſer Mittheilung einſtehen zu können, die durch 
das Wort von der „Verantwortlichkeit“ eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung erhält. 1 f 

— Der Papſt hat in Rom bei der Nachricht von der Hinrich⸗ 
tung des Kaiſers Max einen Trauergottesdienſt — — und da · 
bei ſelber die Meſſe geleſen. Die Kardinäle, Erzbiſchöfe, Biſchöfe 
und Prieſter, welche in Rom anweſend, vereinigten ihre Gebete mit 
denen des Papſtes für den Todten. Mfgr. Chigi las vorgeſtern 
eine Meſſe zu dieſem Zwecke in der Kapelle der päpſtlichen Nuncia⸗ 
tur. Dem Trauergottesdienſte in der Kirche der heiligen Klotilde, 
der Pfarrkirche der öſtreichiſchen Geſandtſchaft, wird der Kaiſer, die 
Kaiſerin, ſowie der ganze Hof u. ſ. w. anwohnen. 

— Der Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret, durch 
welches 98 feſte Plätze oder Werke theils geſchleift, theils mehr oder 
weniger ihres Servituten⸗Anrechtes auf ihren bisherigen Rayon 
entkleidet werden ſollen. 

— Der Sultan ſtattete 22 endlich der Ausſtellung feinen erſten Be⸗ 
ſuch ab. Es war dadurch die Gelegenheit geboten, denſelben in nächſter Nähe 
zu Er Er ſieht ganz intelligent aus und ſcheint ſich in die europäiſchen Sit⸗ 
ten ziemlich leicht zu ſchicken. Er ſtieg vor dem Pavillon des Kalſerg aus dem 
Wagen, den er zuerſt befichtigte, Er begab ſich dann in die franzoͤſiſche Abthel . 
lung, wo ihn beſonders die Jündnadelgewehre zu intereſſiren ſchienen. Hierauf 
beſah er ſich die Galerie der ſchoͤnen Künſte, ging dann in die türkiſche Abthei⸗ 
lung und begab ſich 1 in feinen Pavillon am Park, wo er einige Augen« 
blicke mit ſeinem Gefolge verweilte. Er fuhr dann durch den reſervirten Theil 
des Parks nach dem Elyſee zurück. Juad Paſcha dient dem Sultan als Dol⸗ 
metſcher. Er ſpricht und verſteht kein Wort Franzoſiſch. Der Sultan reiſt 
ee An dem Memorial diplomati 
— Es e m, morta: t 2 i 
die ſterbliche Hülle des Kaiſers Mapimilian vom 3 7 — 855 
15 in Mexiko, reklamirt worden war, und daß dieſe Re. 
klamation vom franzöſiſchen Geſandten, Herrn Dano warm unterſtützt worden 
iſt. Juarez antwortete darauf angeblich mit einer formellen Weigerung. Ein 
Verſuch, der zu demſelben Zwecke vom Kommandanten der öſtreſchiſchen Fre 
gatte „Eliſabeth“ und dem Kommandanten der Station der Vereinigten Staa. 
ten in Vera-Cruz gemacht wurde, hatte keinen größern Erfolg. Die „Elifa- 
beth“ befindet ſich in Neworleans; fie hat Befehl, dort bis auf Weiteres zu ver» 
weilen, da fie eine neue Miſſion erhalten fol. Als in Vera⸗Cruz die Todes. 
botſchaft ankam, zogen alle fremden Schiffe ihre Trauerflaggen auf. Die Be. 
ftättgung der Nachricht traf durch 5 amerikaniſchen Konſuls in 


Matamoras ein. Herr Seward, welcher dieſelbe erhielt, theilte fie ſofort dem 


franzöſiſchen Geſandten in Waſhington mit, der fie nach Paris telegraphirte. — 

Der franzoͤſiſche Geſandte Herr Dano hat, gemäß der ihm fe bieten Ball 
im Voraus ertheilten Inſtruktionen, Mexiko in Begleitung feines geſammten 
Geſandtſchaftsperſonals einen Tag nach erfolgter Einnahme durch die Juariſten 
in der Richtung nach Veracruz hin verlaſſen, um ſich auf das franzöſiſche Sta⸗ 
tionsſchiff „Phlegeton“ zu begeben und fo nach Frankreich zurückzukehren. Die 
Gerüchte, als ſei er unterwegs ermordet worden, finden bis jetzt keine Beftäti- 
gung. aul ſtellten alle franzöſiſchen Konſularagenten von jenem Tage 
an ihre amtliche Wirkſamkeit ein; nur die Konſuln in Veracruz und Tampico 
fuhren fort, dieſelbe proviſoriſch weiter zu führen. Gemäß eines ſchon aus frü- 
herer Zeit datirenden Uebereinkommens mit der Regierung der Vereinigten 


Ruſſen, als ſie im Jahre — damals — nach Warſchau kamen, un⸗ 
ſchuldige Kinder auf die Lanzen aufgeſpießt und ſie triumphirend 
durch die Straßen getragen haben.“ 

„Nun, nun, nun, erwiderte der Gerichtsrath, „die Ruſſen find 
ja noch nicht da und unſere — — iſt ja ſchon 20 Jahre alt, das 
waren ja damals nur kleine Kinder.“ 

„Du biſt ein roher Menſch,“ rief die Gerichtsräthin mit geho⸗ 
bener Stimme — und der Gerichtsrath ging, da ſeine gute Frau 
das ſchwere Geſchütz außen begann, mit ſchleichenden Schrit⸗ 
ten, denn es war noch Vormittags und er hatte noch Pantoffeln an, 
in ſein Arbeitszimmer zurück. 


II. 

Das Frühſtück war dem Gerichtsrath verdorben. Das But⸗ 
terbrod wollte nicht ſchmecken. Der Pommeranzenliqueur, den er 
nach damaliger patriarchaliſcher Sitte zum Butterbrod genoß, 
ſchmeckte zwar beffer, er trank noch einen und noch einen, er hätte 
auch noch einen getrunken, aber er hatte ja heute Termine, und die 
Zeit, das ſah er ſchon beim dritten Glaſe ein, war ſehr ernſt. Rath 
mußte geſchafft werden, aber wie, wann, mit welchen Hülfsmitteln ? 

Da verfiel der Gerichtsrath auf den Kanzleiboten Fuchs. Fuchs 
ſoll die Hulda von eue ln d. abholen und hierher nach Hauſe 
bringen. Fuchs geht häufig in der Gegend aus, um die Inſinua⸗ 
tionen zu bewirken, er kann etwas polnisch. er iſt treu ſchon in Folge 
ſeines Dienſtverhältniſſes, er ſoll alſo die Hulda holen. 

Gedacht, gethan. Das Dienſtmädchen mußte Fuchſen ſagen, 
er follte ſogleich zur Stelle kommen. Fuchs erſchien. 

t ne der Gerichtsrath, „Er weiß, daß ich eine Toch⸗ 
er Hulda habe. 

„Zu Befehl, Herr Gerichtsrath!“ N 

„Meine Tochter iſt gegenwärtig bei dem Oberförſter Kutzner 
in Pietroſzezinie hinter Kurnik.“ g 

„Zu Befehl, Herr Gerichtsrath.“ N 

„Die ſoll er abholen, gleich, geil) ſofort!“ 

„Zu Befehl, Herr Gerichtsrath. Erlauben mir aber noch eine 
Frage, wie “ mid) zu verhalten — wenn Mamſell Hulda nicht 
mitkommen, ſondern bei Oberförfters bleiben will.“ 


2%. Intereſſen Teangöftjcher Unterthanen in Meziko zu wahren. Man bemüht 
ſich übrigens 2% er aus dahin zu wirken, daß ſämmtliche europäiſche Regie⸗ 
rungen, die mit Mexiko diplomatiſche Verbindungen unterhielten, ihre Verkre⸗ 
ter abberufen ſollen. Dies ſoll die „erſte Züchtigung der Juariſten fein, von 
welcher der „Moniteur“ ſpricht. Indeſſen fragt es ſic ob bei den Gewalttha⸗ 
tigkeiten, die ohne Zweifel in Mexiko noch weiter zu erwarten, die europäiſchen 
Anſiedler durch einen ſolchen an ihrer Regierungen nicht großen Gefahren 
ausgeſetzt werden würden. England ſcheint dieſen 


0 unkt bereits genügend zu 
würdigen und iſt zu keinem ſo brüsken 


erfahren geneigt. 


F 

— Bei Ceprano im Kirchenſtaate iſt ein neuer Einfall von revolutionären 
Freiwilligen, jedoch ohne beſſern Erfolg als bei Terni, verſucht worden. Die ita⸗ 
lieniſchen Truppen machten nahezu 80 Gefangene. 
Aus Florenz, 1. Juli, wird der „Acleſter Ztg.“ berichtet: „Bekanntlich 

find zwiſchen Garibaldi und einigen Mitgliedern des römiſchen National ⸗Ko⸗ 
mites Differenzen ausgebrochen, welche den Rücktritt einiger Mitglieder dieſes 
Komités zur Folge hatten. Wahrſcheinlich aus Rache ließen dieſe nun den zwi⸗ 
ſchen dem Komite und Garibaldi vereinbarten Angriffsplan auf Rom in die 
Oeffentlichkeit dringen, ſo daß man ihn nun allgemein genau kennt. Derſelbe 
war folgender: Gleichſam als Avantgarde und um die Aufmerkſamkeit der 
päpſtlichen Truppen auf ſich und von dem Hauptunternehmen abzuziehen, ſoll⸗ 
ten mehrere kleinere, von ehemaligen Freiſcharen⸗Offizieren geführte Trupps 
die päpſtliche Grenze überſchreiten, ſich jedoch wo moglich mit den gegen fie aus⸗ 
eſchickten papſtlichen Truppen in kein Gefecht einlaſſen, ſondern dieſelben zu be⸗ 
chäftigen und zu theilen ſuchen. Indeſſen ſollten vier größere Kolonnen unter 
rung erprobter Häupter, und zwar zwei Kolonnen vom Neapolitaniſchen aus 
gegen Velletri und Froſinone und zwei von den Marken und Umbrien aus ge⸗ 
gen Viterbo und Civita⸗ Vecchia operiren und ſich bei Viterbo vereinigen, von 
wo aus der koncentrirte Angriff auf Rom auf drei Punkten erfolgen ſollte. 
Während nämlich im Innern Roms ſelbſt die Fahne des Aufſtands aufgep ur 
wurde, ſollten die genannten vier Kolonnen angreifen, während gleichzeitig Gari⸗ 
baldi an irgend einer Stelle des päpſtlichen Littorales landen und den Hauptangriff 


unternehmen wurde. 
Rußland und Polen. 


! Aus Petersburg, 4. Juli. Die Reform des Grenzzoll⸗ 
Tarifs ſoll, wie man in der Handelswelt mit Beſtimmtheit wiſſen 
will, nunmehr eine beſchloſſene Sache ſein und noch im Laufe des 
Monats ſollen in den betreffenden Abtheilungen die Arbeiten begin⸗ 
nen. Die aus den durch ein da n Jahr geführten Recherchen ge⸗ 
wonnene Ueberzeugung, daß im Durchſchnitt nicht der vierte Theil 
des ermittelten Konſums der am höchſten beſteuerten Waaren auf 
direktem Wege eingeführt und verzollt wird und daß, wenn der 
Einfuhrzoll auf ein Drittel der gegenwärtigen Sätze reduzirt und 
dadurch dem Schmuggel nicht neh lohnend ſein würde, die Staats⸗ 
kaſſe das Doppelte der jetzigen Einnahme haben dürfte, ſcheint end⸗ 
lich den Finanzmintſter bewogen zu haben, einem dem Intereſſe 
des Staatsſchatzes und der Zeit Rechnung tragenden Drängen nach⸗ 
geben zu wollen Wir dürfen mit Sicherheit baldigen Erlafjen in 
dieſer Richtung entgegenſehen, da Beſchleunigung von oben herab 
in dieſer Angelegenheit befohlen iſt. — Nach geſtern aus Kronſtadt 
eingegangener Meldung ſind am 30. Juni abermal zwei engliſche 
Fahrzeuge in den finniſchen Scheeren geſtrandet; es iſt dies auffal⸗ 
lend, da am gedachten Tage das Wetter ruhig war und die Nächte 
gerade jetzt — von Mitte Juni bis gegen Ende Juli — hier faſt 
taghell find. Die Namen der Fahrzeuge find noch nicht bekannt; 
ebenſo auch nicht der angerichtete Schaden. 


Amerika. 8 
— Ueber den letzten Verſuch Santa Anna 's wird aus Wa⸗ 
ſhington, 20. Juni, Fol endes berichtet: „Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ae officielle Depeſchen vom Vereinigten- 
Staaten⸗Konſul in Veracruz und von Leroy, dem Kommandanten 
des vor Veracruz vor Anker liegenden Kriegsſchiffs „Tulahoma“, 


pfer „Virginia“ vor Veraeruz erſchienen ſei und das Schiff ſich un⸗ 
ter den Kanonen des Forts, deſſen Kommandant ein Freund Santa 
Annas ſei, vor Anker gelegt habe. 

Santa Anna verkündete mit großem Lärm, daß er auf den 
Wunſch und das Erſuchen von Juarez und Maximilian und mit 
dem Willen und der Unterftügung der Vereinigten Staaten gekom⸗ 
men ſei, um die Regierung von Mexiko zu übernehmen. Dieſe Fak⸗ 
ten wurden ſofort dem Vereinigten⸗Staaten⸗Konſul und dem Kom⸗ 
mandanten Leroy mitgetheilt, welche zu einer Berathung zuſammen⸗ 
traten, um ſich über die zu ergreifenden Maßregeln zu verſtändigen, 
da fie die Angaben Santa Annas für falſch hielten. Kommandant 
Leroy begab ſich unmittelbar nach der Berathung an Bord des „Dir 
ginia“ und theilte Santa Anna mit, daß er und ſein Gefolge ſich 


bereitet war. Er kam darüber wirklich in Verlegenheit. 

Brächte Fuchs die Hulda nicht mit, dann bekam die Frau 
Gerichtsräthin krampfhafte Zufälle. Kam ſie wider ihren Willen 
zurück und beſchwerte ſich bei der Mutter über die — des Vaters, 

ann wurde dieſem der Ausdruck „roher Mann“ oktroyirt. 2 

Der Gerichtsrath ging einige Male auf und ab und wühlte 
mit den Fingern in den Haaren; am beſten hätte er gethan, wenn 
er ſelbſt bei ſeiner Frau für dieſen Fall neue Verhaltungsbefehle 
eingeholt hätte, aber der ſoeben vorzefallene Auftritt lag ihm noch 
in den Gliedern. Gab er Fuchſen eine beſtimmte Anweisung, ſo 
riskirte er, daß die Frau Gerichtsräthin Fuchſen ſpäter abſpionirte 
und ausfragte, und wenn er Fuchſen nicht die ganz richtige Anwei⸗ 
fung egtbeilt hätte, dann entging er den Vorwürfen doch nicht. Er 
wählte diesmal Dasjenige was große Herren häufig mit Glück zu 
thun pflegen — er gab Fuchſen eine offene Ordre „Dasjenige zu 
thun, was nach Lage der Verhältniſſe als das Räthlichſte erſcheine“. 
Denn, wenn der Erfolg ee 7 war, ſo konnte er es 
Fuchſens unbeſchränkter Dummheit zuſchreiben. 

N 4 en Fuchſen ſchließlich: „Hat Er mich verftanden, 
2* 


u Befehl, Herr Gerichtsrath“, war die Antwort. 

— 0 dhe Er in Gottes Namen“ entließ er Fuchſen und 
dieſer drehte ſich mit den ae 12 Befehl, 
auf dem Abſatz und ging zur Thür hinaus. 

f Fuchs Er ſich über den ehrenvollen Auftrag; denn es war 
ein beſonderes Vertrauen des De 8 ihn, Fuchſen, zu 
einer ſo ſchwierigen Aufgabe zu wählen. 
chon überall . 8 5 von 1 zuſammen, 
welche ſich über die Dinge, die da kommen würden, 
8 Das elite Geſindel verlieh bereits die Arbeit und die Stadt, um 
in einem mit den letzten Pfennigen gekauften polniſchen Rocke zur 
Befreiung Polens mitzufechten. Fuchs wußte wohl, daß er, ehe er 
nach Kurnik kam, an einem Baume auf ehängt werden konnte. 
Fuchs theilte jeiner Frau das Gefährliche, aber auch Ehrenvolle 


u et 


erhalten. Beide melden, daß am 4. d. Santa Anna auf dem Dam⸗ 


Staaten haben die Konſuln der letztern es übernommen, fernerhin die Handels- 


Dias war eine Frage, auf welche der Gerichtsrath nicht vor⸗ 


auf den Vereinigten⸗Staaten⸗Dampfer, Tulahoma“ begeben müſſe. 
Santa Anna und ſeine Begleitung leiſteten der Aufforderung Folge, 
und er und ſeine Gefährten wurden während der nächſten Nacht 
auf dem „Tulahoma“ bewacht Der Kommandant hatte ſogar dem 
Abenteurer für dieſe Nacht ſeine eigene Kabine abgetreten. Am 
nächſten Morgen wurde die ganze Expedition wieder an Bord der 
„Virginia“ gebracht. Das genannte Schiff wurde vom Tulaho⸗ 
ma“ zwanzig Meilen weit in die offene See geleitet und hier in 
Freiheit ee mit der eindringlichen Mahnung an Santa Anna, 
nicht mehr in der Nähe der Küſte zu erſcheinen. 

Richtig iſt übrigens, daß im Staate Tamaulipas, Hauptſtadt 
Tampico, wie neulich angedeutet, ein Pronunciamento zu Gunſten 
Santa Anna's ſtattgefunden hat. Aus dem betreffenden Manifeft, 
welches in den Blättern von Tampico gedruckt iſt und das Datum 
des 26. Mai trägt, heben wir hier nur den Proteſt gegen das Ver⸗ 
fahren von Juarez hervor, inſofern er die Staaten Tamaulipas und 
San Louis Potoſi an die Vereinigten Staaten für 55 Millionen 
verpfändet habe; an einer anderen Stelle werden wir das Dokument 
vollſtändig mittheilen. 

Der Telegraph brachte die Meldung, daß der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte Mexiko verlaſſen hat. Beftätigt ſich das, was in einem 
Schreiben aus Mexiko berichtet wird, ſo dürften ſich bald alle Fran⸗ 
zoſen und zwar unfreiwillig aus dem Lande entfernen, wo für den 
Augenblick die Juariſten gebieten. Es heißt nämlich in jenem 
Schreiben, Juarez werde von ſeinen Partiſanen ban sehn zu decre⸗ 
tiren: Alle in Mexiko wohnenden Franzoſen, ohne jedwede Aus⸗ 
nahme, werden vom Gebiete der Republik ausgewieſen, und wird 
jeder direkte Handelsverkehr mit Frankreich während einer Dauer 
von zehn Jahren unterſagt. 


Cokaſes und Provinzielles. 

Poſen, 9. Juli. Der „Köln. Ztg.“ ging eine Korreſpondenz 

aus Rom zu, in welcher ſeltſamer Weiſe die Präkoniſation eines 
eihbiſchofs für Gneſen auf Zerwürfniſſe zwiſchem dem Eiche 
r. Ledochowski und dem Domkapitel zurückgeführt wird. Ein ge⸗ 
ſpanntes Verhältniß, wie es das genannte Blatt nennt beſteht gar 
icht, zumal nach dem die Meinungs⸗Differenz über die Berechtigung 
des Erzbiſchofs gegenüber der Wahl eines Weihbiſchofs für Gneſen 
durch die päpſtliche Entſcheidung u Gunſten des Kapitels beſeitigt 
ist. Daß Dr. Cybichowski zum Weihbischof in Rom präkoniſirt 
werden würde und Graf Ledochowski ſich deshalb von ihm dahin 
begleiten ließ, meldeten wir ſchon vor der Abreiſe. Von der Beſtel⸗ 
lung 2 Koadj ie 11 aber kann EM Rede 1 
e achdem wir Vorſtehendes in den Satz gegeben, erhielten wir 
folgende Berti ung des hieſigen Meltopofftan⸗ Kapitel, gez. 
Brzezinski, Dom⸗Dechant: a ä 

Die Samstags⸗Nummer 185, des zweiten Blattes der Kölni- 
ſchen Zeitung vom 6. d. M. bringt eine +: Korreſpondenz aus Rom, 
in welcher es wörtlich heißt: „Der Erzbiſchof Ledochowski, deſſen 
geſpanntes Verhältniß zu ſeinem Kapitel wenig Ausſicht auf Beſſe⸗ 
rung hat, ſcheint ſeinen Aufenthalt hier zu benüßen, durch päpſtliche 
Vermittelung in dieſer Beziehung zu erreichen, was ihm perſönlich 
nicht gelingen würde. Zunächſt wird er in dem Domherrn Cybi⸗ 
chowski einen Koadjutor erhalten. Der Papſt will denſelben in 
einem noch im Laufe dieſer Woche zu haltenden geheimen Konſiſto⸗ 
rium zum Biſchof von Einna in partibus präkoniſiren.“ 

Mit Ausnahme des letzteren, die Präkoniſa tion des Lic. theol. 
Cybichowski betreffenden Theils der Korreſpondenz iſt die ganze 
Mittheilung rein aus der Luft gegriffen und entbehrt jeder faktiſchen 
Begründung Bis auf den heutigen Tag Dad zwiſchen dem Hoch⸗ 
würdigſten Herrn Erzbiſchofe und dem Domkapitel das beſte Ein⸗ 


viötigung zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen, gern bereit fein 
werden. 
+ r 5 
— Im Lokale des (polniſchen) Handwerkervereins iſt eine 
Petition an den Magiſtrat ausgelegt, betreffend die Wiederher⸗ 1 
ſtellung der polniſchen Inſchriften auf den Straßenſchildern. 
— Im hieſigen A wird für morgen ein Abend 4 
arrangirt, der auch denen, welche des Polniſchen gar nicht mächtig 
find, viel Genuß verſpricht. Die Be Friemann und Doleba 
koncertiren und tragen beliebte Kompofitionen von Chopin, Liſzt, 
Leonhard, nd ein daft xc. vor. Daneben kommt ein reizendes 
Singſpiel und ein Luſtſpiel zur Aufführung, worin die Freunde von 
. zugleich die Beweglichkeit der ge: Artiſten zu 
bewundern Gelegenheit haben werden. Die Idee einer ſolchen ge⸗ 2 
miſchten Vorſtellung iſt nicht übel. 
it Schwurgericht.] Eine Monſtreverhandlung wegen Diebſtahls, 
in einem Falle auch verbunden mit Meuterei, fand am Donnerſtag und Freitag 
voriger Woche vor dem hieſigen Schwurgerichte ſtatt. Die Zahl der den Gegen ⸗ 8 
ſtand der Anklage bildenden Diebftähle betrug nämlich nicht weniger als 8 und 1 
die Zahl der Angeklagten 7. Die Letzteren waren der Schuhmacherlehrling 
Michael Dabrowski, der Dienſtknecht Stanislaus Dolinski, der 5 
Stanislaus Grzybowskt, die u Ari Tagelöhnerin Viktoria Wozniaf, der 
Kleiderhändler Herrmann Manaſſe und die Schneidermeiſter Berel Rothbart 
und Albert Koppel, jedoch waren von denſelben zwei, nämlich der Schneider 
Berel Rothbart, welcher der einfachen Hehlerei, und die Viktoria Wozniak, 
welche der Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle im wiederholten are 
beſchuldigt war, nicht erſchienen; es wurde daher gegen diefe die Verhandlung 
vertagt und das weitere Verfahren vorbehalten. Die einzelnen, den Angeklag⸗ 
ten zur Laſt gelesten Falle waren folgende: 1) In der Nacht vom II. zum 12. 
November 1865 wurde in Jaszkowo, Schrimmer Kreiſes, bei dem Gutsbeſitzer 
Melchior v. . ein Diebſtahl verübt, bei welchem aus dem Schlafzimmer 
des Sz. demſelben verſchiedene Gegenftände, namentlich Silberſachen, entwendet 
wurden. Der Gutsbeſitzer v. Szoldrski, welcher ſchon zur Zeit der Verübung 
des le faft 100 Jahre alt, dabei beinahe vollftändig blind und taub 
war, hatte ſein e an der einen Giebelſeite ſeines Wohnhauſes; an Et 
das Benfter dieſes Zimmers hatten die Diebe eine Leiter geſetzt, muna mittelſtt 
eines mit Menſchenkoth beſchmierten Stück Papiers eine Scheibe von den Dop⸗ 
pelfenftern entzweigeſchlagen dieſe demnächſt, mit der Hand durchgreifend, los⸗ 
gehakt und ausgehoben; nachdem fie die Doppelfenſter in den Garten hinabge · N 
tragen und ſich fo derſelben entledigt hatten, zerſchlugen fie auf gleiche Weiſe an N 
den inneren Fenſtern eine Scheibe, riegelten die Fenſter auf und drangen ſo in | 
das Schlafzimmer ein; hier fanden fie bei dem Fe Wh uerſt ein Packet 3 
Werthpapiere, welches ſie jedoch wieder von ſich warfen, wahrſcheinlich, weil ſie 4 
deren Verſilberung für zu gefährlich hielten, und nahmen ſodann nicht nur eine 
Menge von in der Stube frei umherliegenden Kleidern an ſich, ſondern außer⸗ 
dem auch noch eine ſilberne Uhr, ſilberne Tabaksdoſe und einen Geldkaſten mit 
diverſen Gold- und Silberſachen und das Alles, während Szoldrski in demſel⸗ 
ben Zimmer im Bette lag. Der Diebſtahl war ſchon ſeit länger als einem Jahre 
verübt, ehe es gelang, eine Spur des Thäters, welche auf den Angeklagten Do⸗ 4 
linski, einen ſchon vielfach beſtraften und äußerſt verwegenen, ver een Dieb . 
hinführte, zu gewinnen. Auf eine hoͤchſt originelle Weiſe gelang die eberführung 
dieſes Angeklagten durch den Gendarmen⸗Wachtmeiſter Jonetz, indem dieſer, N 
ſich einen falſchen Bart anmachend und in entsprechender Kleidung, ſich dem s 
Dolinski angeſchloſen und ihm gegenüber die Rolle eines Kleinhänd⸗ { 
lers der gelegentlich auch einmal auf nicht ganz rechtmäßige Weife erworbene I 
Sachen kauft, ſpielte. Auf dieſe Weiſe verſtand er es, in gewiſſer Be iehung 
das Vertrauen des Dolinski zu gewinnen, der ihm gegenüber in renommiſtiſcher 
Weiſe alle ſeine Diebereien, wie lauter Großthaten, erzählte; hierbei wurde er 
allmälig immer mehr geſprächig, und als der vermeintliche Trödler die Schlau⸗ = 
heit, mit welcher D. die einzelnen Diebereien verübt haben wollte, äußerft enthu⸗ 5 
ſiaſtiſch bewunderte, erklärte er ihm, das Erzählte ſei Alles noch gar nichts, die 
Krone ſeiner Thaten aber ſei ein Diebſtahl, den er vor einem Jahre verübt habe, 
wo er in einem Schloſſe ein ganzes Zimmer ausgeplündert habe, während der f 
Befiger in demfelben er ſei, — und nun berichtete er ihm haarklein die : 
gan Verübung des Diebſtahls, wie wir fie eben beſchrieben haben, in allen ; 
etails, nur noch mit einigen Uebertreibungen. In Folge deſſen ließ den Jonetz 2 
den Angeklagten alsbald verhaften und dieſer mußte zu feinem Schrecken mit H 
1 
1 
1 


anfehen, wie ſich der vermeintliche Trödler in einen Gendarmen⸗Wachtmeiſter 
zurückverwandelte; im mündlichen Termine verfuchte er zwar, ſich dadurch zu 
retten daß er Alles, ſowohl die Verübung des Diebſtahls, als das dem Jonetz 
gegenüber abgelegte Geſtändniß ableugnete, jedoch ohne Erfolg, da die Geſchwo⸗ f 
renen ihn trotzdem für ſchuldig erklärten. — 2) Im Winter des Jahres 1863 A 
zu 1864 waren dem Suisbeftger v. Swiecieki wiederholentlich verſchiedene 

Quantitäten Roggen entwendet worden, und zwar aus einer Wa 


5 
vernehmen und iſt daſſelbe bisher noch niemals getrübt worden, es | Scheune, deren Thür mittelft eines Nachſchlüſſels geöffnet worden war Ange. 52 
hat daher ſelbſtredend die Nothwendigkeit nicht eintreten können, die Beide Pamals del Swirl de Ade ſeegen Lahn un 
Da a den ehe Beilegung eines nicht beſtehenden Zer⸗ den, ee. Bee Rothbart und Herrmann Manaffe in den einzelnen Fällen * N 
würfniſſes anrufen zu müſſen. von denſelben den R kauft haben ſollen, trotz i tniß davon, d er 
Eben ſo iſt der hegen des weltgeiſtlichen Seminars Cybi⸗ derſelbe 5 Den Besen f 5 di het. de Anlage a 
chowski deſſen Präkoniſation in dieſen Tagen erfol t H t wegen Hehlerei erhoben worden, indeß wurde Manaſſe durch das Verdikt der 3 
Koadjulor ſondern zum Weihbischof von Gneſen ee m Perſche a. a 1 1 16. nr ei bei 7 — era 
x icht er 5 3, 7 in Koſtrzyn 5 
Zur Steuer der Wahrheit halten wir uns verpflichtet, 1255 fe dh Sehe dene e e we 8 2 
ärti i hi öffentli * „feiner Jahrmarktsbude zu heller Tageszeit eine Korthoſe g 5„Dolin ; 
lech, daß alle dahtliche 9 . een du (de 55 ſoll auch dieſen Diebſtahf verübt 550 Beinkleider nachher an den Schneider & 
an Ping i ' ge Korreſpondenz Albert Koppel, der deren Eigenſchaft als geſtohlenes Gut gekannt habe, ver- 3 
in die Spalten ihrer Zeitung aufgenommen haben, auch dieſe Bes | kauft haben; die Geſchworenen erklarten aber auch den Koppel für nicht⸗ = 
des Auftrages mit, erregte ihre sure Bewunderung, ließ ſich zwei | führt werden, daß der damalige Aſſeſſor Hoffmann, der nachmals 4 
große Butterſtullen ſchmieren und für 1 Ggr. Schnaps holen, aber, | jo bekannt gewordene Verfaſſer der Nachtſtücke des Katers Murr = 
wie er ausdrücklich anordnete, nicht von dem Juden an der Ecke, u. ſ. w. war, der damals noch ein leichtſinniger Spatz, von Haus — 
„denn der Hund miſchte Vitriol darunter“, ſteckte Beides in feinen | zu Haus hüpfte, überall anregte, kleine Operetten einſtudiren half 4 
Ranzen, ging, um nicht verrathen zu werden, vorſichtig durch un⸗ und vielfach die Recenſionen über das Poſener beſcheidene Stadt⸗ 3% 
wegſame Straßen, wie er vormals als Soldat auf Schleichpatrouil⸗ theater ſchrieb, das zu jener Zeit unweit des Bogdankafließes und 8 
len gethan, zur Stadt hinaus und war auf freiem Felde. der Stabtmüble aufgebaut 1. 25 En 9 8085 u Spritzen⸗ 5 
R us umgewan orden iſt. er hätte denken ſollen, daß aus 5 
Der Gerichtsrath war 1 er Fuchſen entlaſſen, ſeinen 115 e et, Suntec en Hoffmann wer. 
D ! r unter Fharlo 1 i 5 
Geſchäften nachgegangen. Bedenklich ſah es auf den Straßen aus, ae mit einen 5 ien fikenb de Mengen be ig 5g 4 
überall hielten die Leute die Köpfe zuſammen. Auf dem Gericht über paſſiren ließ, um fie für feine Schriften a en EM 4 
wurde überall beklagt, daß bei der neuen Ordnung der Dinge viel⸗ ja! die Stunden im nachmaligen Spri 1 it al 
leicht die 0 e aufhören 1 595 Leiſe hörte hebend, anregend gen Spritzenhauſe waren geiſtvoll, er⸗ 8 
man auch die Andeutung, daß wahrſcheinlich alle Richter mit deut⸗ Was wollte Hoff 0 5 a 
ſchen Namen fortgejagt werden würden und dem . Mo ſtieg Nun Bin b de e Bulk Kent Dubenag jagen? 1 
im Innern die Frage auf, wie er ſeinen Namen „Rönnefarth“ wirklich aus ſeiner neu anderung der Binge ! 


wohl ins Polniſche überlegen laſſen könne. Die Meinungen waren 
getheilt. Die Juſtizkommiſſarien waren guter Hoffnungen, denn 
ein Advokat, der etwas gelernt hat, kommt durch die ganze Welt 
und in einem etwaigen neuen polniſchen Reiche war gar noch mehr zu 
verdienen. Da giebt es mehr Skandal und je toller je — für den 
Advokaten. Schweigſamer waren die Richter. Rönnefarth regte 


Herr Gerichtsrath“ 


unterhielten. 


ganz entfernt, leiſe und vorſichtig die Frage wegen eines Namens⸗ 
wechſels an. Die Meiſten ſchwiegen und ein junger Aſſeſſor, Hoff⸗ 
mann, fiel ſchonungslos und ſarkaſtiſch über den Sprecher mit den 
Worten her: „Nun Sie wollen doch nicht Ihren Namen wechſeln, 
lediglich um nur ihr Stellchen zu retten? Das ſollte mir fehlen, 
| er; aus einem „Hoffmann“ zu einem „Aularius“ oder etwas 
Aehnlichem zu machen.“ 
„Nun, nun, nun, fragte der Gerichtsrath mit aufgezogener 
Stirn, was wollten Sie denn aber in einem ſolchen Falle machen?“ 
„Lieber“, entgegnete Hoffmann, „verkaufe ich meine Uniform 
| und nähre mich vom Dudelſack.“ 
1 Um dieſe räthſelhafte Antwort zu verſtehen, muß hier ange⸗ 


Amtsſtellung abgegangen oder abgegangen wor⸗ 
den und hat mehrere Jahre bei einer wandernden Schauſpieler⸗ 


truppe als Muſikdirektor fungirt. Dieſe oder eine ähnliche Stel⸗ 3 

lung mag er ſchon damals im Auge gehabt und — wie immer in | 

Weiſe jpöttiich und ſarkaſtiſch — feinen Dudelſack genannt 
aben. 


Den Gerichtsrath ärgerte Hoffmanns obige Antwort, und wenn a 
der Gerichtsrath auch ſonſt gern mit aller Welt in Friede und 
Freundſchaft lebte, brach er dennoch in die zornigen Worte aus: 
„Herr Aſſeſſor! Wenn Sie den Dudelſack blaſen wollen, fo 
Rn Sie es thun. Ich verftehe nur * inſtruiren, zu referiren und i 
zu dekretiren. Den Dudelſack aber blaſe ich dabei nicht.“ 
Der Gerichtsrath wandte ſich dabei um und ſagte (jedoch ohne x 
daß es ein Anderer hörte): „Das bleibt immer wahr: Man kann 
viel Spott und Witz, und doch wenig Gehirn haben.“ 
Er machte feine Geſchäfte fertig und ging nach Haufe, 

\ (Bortjegung folgt.) 
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ſchuldig. — 4) In der Nacht vom 17. zum 18. Jannar vorigen Jahres 
wurden in Schrimm dem dortigen Schneidermeiſter Baru Kempner 
verſchiedene Kleidungsftüde, jo wie auch eine nicht ganz unbedeutende 
Anzahl von verſchiedenen Kleiderſtoffen aus ſeinem Arbeitszimmer mittelſt 
Einbruchs entwendet; beſchuldigt der Verübung dieſer That it der ku 
Dabrowsti. — 5) Am 21. Januar v. J. wurden zu Grzompskaw dem Domai⸗ 
nenpächter Steindorf ſechs demſelben gehörige Pferdegeſchirre aus unverſchloſ⸗ 
ſenem Stalle entwendet und ſoll auch dieſen Dieppa I der Dolinski verübt has 
ben, während der Anklage zufolge die Mitangeſchuldigte Wozniak ihm zur Ver⸗ 
übung der That die nöthige Anleitung gegeben haben ſoll; gegen letztere mußte 
aber, wie erwähnt, wegen ihres Ausbleibens die Verhandlung vertagt werden. 
— 6) Ebenſo war Dolinsti auch als . Thäter bei dem folgenden Dieb⸗ 
ſtahle, welcher in der Nacht vom 6. zum “. September v. J. zu Pokrzywnica 
in dem Stalle des Stellmachers Brang iurd one durch Entwendung von zwei 
Schweinen verübt wurde. — 7) Nachdem es endlich gelungen war, der Haupt- 
diebe, Dolinski und Dabrowski habhaft zu werden, wurden beide während ihrer 
Unterſuchungshaft in dem Kreisgerichtsgefängniß zu Schrimm gefangen gehal- 
ten; hier erhielt Dolinski fein Aſyl in der im zweiten Stockwerk belegenen Zelle 
Nr. 7. während Dambrowski ſchon vor ihm in der ſchräg darunter befindlichen 
Zelle Nr. 23. placirt worden war. Die Lage beider Bellen war . daß 
deren Inſaſſen durch die Fenſter ein Geſpräch beginnen konnten und infolge deſ⸗ 


ſen gemeinſchaftlich den Entſchluß faßten, zu entfliehen, und zwar bei der erſten 
Hie welche ſich ihnen se A - 


ieten würde. ine ſolche bot ſich auch als 
bald in der Nacht vom 24. zum 25. Juni v. J., von einem Sontage zum Mon- 
tag, dar, indem am Abende zuvor die Zelle des Dabrowoki durch ein Verſehen 
von dem 4e fen Ble gun nicht verſchloſſen worden war. Dabrowski verließ da⸗ 
her Nachts ſeine Zelle ganz ungehindert, begab ſich in den Korridor der 2. wer 
öffnete hier die nach dem Boden führende Gitterthür, deren Riegel er mit Hilfe 
eines Meſſers zurückſchob, und begab ſich nun vor die Zelle des olinski; letzte⸗ 
rem erklärte er zwar Anfangs, daß er allein entfliehen wolle, da es unmöglich 
fei, auch ihn zu befreien, jedoch nahm er von dieſem Vorhaben auf die inſtändi⸗ 
en Bitten des Dolinski wieder Abſtand, und beide ſuchten nun durch gemein⸗ 
chaftliche Bemühungen die Befreiung des Dolinski in der Weiſe zu bewirken, 
daß Dabrowski die außerhalb an der Zelle des Dolinski befindliche Thür zu 
dem Nachtſtuhl mit einem Nachſchlüſſel öffnete, Dolinski, welcher ſich inzwiſchen 
vollſtändig entkleidet hatte, den oberen hölzernen Rand des Nachtſtuhls, welcher 
mit Nägein an den darunter befindlichen Blechkaſten feſtgenietet war, losriß 
und durch die Oeffnung des Nachtſtuhls mit den Beinen voran hinauszukriechen 
verſuchte. Aber obwohl Dabrowski auch von Außen an den Beinen zog, ſtellte 
ch das doch alsbald als unmöglich heraus und Dolinski mußte wieder zurück 
riechen; nun verſuchten ſie es auf einem andern Wege, Dolinski reichte dem 
Dabrowski aus dem Innern der Zelle durch eine in deren Thür befindliche Oeff⸗ 
nung ein etwa 8 Zoll langes zugeſpitztes Eiſen heraus, welches ihm kurze Zeit 
vorher in dem Gefängniß zugeſteckt worden war, und mit dieſem Eiſen öffnete 
nun Dabrowski, während Dolinski, um das Geräuſch zu übertäuben, in der 
Zelle mit lauter Stimme geiſtliche Lieder ſang, die Thür der Zelle, indem er 
von den 6 Nägeln, mit welchen die Verdeckplatte des Schloſſes in dem 
Thürpfoſten befeftigt war, die vier unteren herauszog, die Verdeckplatte 
emporbog und den in eine Oeſe der Thürklammer greifenden Schloß ⸗ 
riegel zerbrach. Nachdem ſich Beide nun vereinigt hatten, begaben ſie ſich 
durch die Gitterthür auf den Boden, erbrachen hier noch die beiden Thü⸗ 
ren, welche zu der daſelbſt befindlichen Aſſervatenkammer führen und nahmen 
aus letzterer außer den ihren bei ihrer Inhaftirung abgenommenen Sachen noch 
eine Anzahl anderer Kleidungsſtücke mit, welche fie ſämmtlich in einen ebenfalls 
von dort entwendeten Sack ſteckten. Sodann banden je eine Waſchleine los, 
befeſtigten fie an ein Stück Holz, legten dies quer vor die Fenſteröffnung und 
ließen nun erſt den Sack mit den Sachen und alsdann ſich ſelber an der Leine 
in den Gefangnißhof hinab, von wo fie mit Hülfe von zwei Brunnenbohlen ſich 
über die Mauer in den danebenliegenden Propſteigarten und von dort in das 
Freie fluchteten. — 8) Endlich wurde dem Dolinski und Dabrowski noch die 
Thäterſchaft eines in der Nacht vom 27. zum 28. Juli v. J. in Brzeſſkowo in 
dem Wohnhauſe der Wirth Kopydkowski ſchen Eheleute verübten Kleiderdieb⸗ 
Er von der Anklage zugeſchoben; die Diebe waren durch das Fenſter in die 
ohnſtube eingeſtiegen, aber wahrend der That durch das Aufwachen der in 
demſelben Zimmer ſchlafenden Perſonen geſtört und verfolgt worden, hatten 
ihre Verfolger indeſſen durch das Abſchießen einer Piſtole zurückgeſchreckt. In 
dieſem Falle wurden indeß beide Angeklagte für nichtſchuldig erklärt, im Uebri⸗ 
gen aber verurtheilte der Gerichtshof den Dolinski wegen vier ſchwerer und drei 
einfacher Diebſtähle im Rückfalle und wegen Meuterei, und den Dabrowoki we⸗ 
en vier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und wegen Meuterei zu 
je acht Jahren Zuchthaus und dreijähriger Stellung unter Polizeiaufſicht, und 
den Grzybowski wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl unter mil⸗ 
dernden Umſtänden zu drei Monaten Gefängniß. Manaſſe und Koppel wur- 
den beide freigeſprochen. ; - 

8 Bentſchen, 7. Juli. Am Mittwoch voriger Woche ſah der Sohn des 
Fiſchers Redlich in Neudorf, als er Abends mit Auswerfen der tege beſchäftigt 
war, ein junges, anftändig gekleidetes Madchen am Obraflufje auf- und abge» 

en, ohne daß ihm dieſer Spaziergang zu jo ſpäter Stunde auffallend war. 

18 ſich jedoch der Fiſcher mit feinem Kahne eine Strecke entfernt hatte, hörte er 
mehrmals ſchreien, ohne daß er es beachtete, weil er glaubte, daß die Rufe von 
den vom Felde heimkehrenden Hirten herrühren. Als er aber bald darauf zu⸗ 
rückfuhr, ſah er ſchon in einiger Entfernung unweit der Stelle, wo er vorhin 
das Mädchen bemerkt hatte, zu ſeinem nicht geringen Schrecken Kleider und ein 
Paar Füße aus dem Waſſer hervorragen. Er ruderte nun mit aller Kraft 
darauf zu und bemühte ſich, das Mädchen, welches er an den Kleidern erkannte, 
in den Kahn zu ziehen, was ihm aber nicht gelang. Er eilte daher nach dem 
in der Nähe befindlichen Gaſthof, um Hilfe zu holen, vonwo er auch bald mit dem 
ufällig anweſenden Gensdarm Gurk zurückkehrte, durch deſſen Beiſtand es ge— 
lag, den Körper herauszuziehen. 

Die Hilfe kam aber zu fpät, denn alle fofort angeftellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Recherchen haben ergeben, daß die Ertrunkene Aus 
guſte Kaulmann heißt, 20 Jahre alt und aus Bomſt gebürtig iſt. Die Motive 

u dieſem Selbſtmorde find nicht bekannt; eigenthümlich iſt es nur, daß ſowohl 
hie Großeltern als auch der Bruder dieſes Mädchens ihrem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht haben, während der Vater deffelben vor einigen Jah⸗ 
ren durch Halsabſchneiden daſſelbe Ziel zu erreichen ſuchte, was ihm aber durch 
rechtzeitige wider ſeinen Willen geleiſtete Hilfe nicht gelungen war. 

+ Raſchkow, 7. Juni. [Freche Diebſtähle!] gehören jetzt hier zur 
Tagesordnung. So wurde in jüngſter Zeit in Korytnica und Glogowo die 
um Bleichen ausgebreitete Leinwand von Langfingern geſtohlen. Am legten 

reitage hing der Wirth Groß zu G. zu gleichem Zwecke vier Stück (A 12 Ellen) 
Leinwand auf den Zaun an jeinem Gehöft; er ſelbſt war im Hofe, feine 
Schwiegermutter in der Nähe beſchäftigt, funfzig Schritt entfernt hütete ein 
ſechszehnjähriges Mädchen Vieh. In den Nachmittagsſtunden ließ ſich ein 
ungekannter junger Menſch am Brunnen blicken, der ſich durch einen Trunk zu 
laben ſchien, eben aber nur die richtige Zeit abwartete. Kaum hatte G. ſich 
zum Vesper in die Stube begeben, als auch der Strolch mit dem Zuſammen⸗ 
wickeln der Leinwand beſchäftigt war. Der Schwiegermutter des G., welche 
eben eintretenden Sturmes wegen die Leinwand abnehmen wollte und dem 
Strolch mit einem Pack Leinwand begegnete, rief dieſer zu: „Man muß die 
Leinwand abnehmen, ehe es regnet,“ und war in dem nahen Gehege verſchwun⸗ 
den. Alle ſofort angeſtellten Nachſtellungen blieben erfolglos. 

Dem Kaufmann Ad. Chylewski fehlte langere Zeit Geld wenn er des Mor⸗ 

ens die Kaſſe revidirte. Da das Dienſtperſonal in entlegenen Räumen und nur in 
der Nähe er ſelbſt mit Familie ſchlief, war der Diebſtahl ihm deſto unerklärlicher. 
Ungewiß ſeiner Vermuthung, legte er daher ein gezeichnetes Geldſtück in die 
Schublade und ſtellte ſich auf die Lauer. Die Nachwandlerin war eine Dienft- 
magd, welche auf geheime Weiſe und durch Nachſchlüſſel ſich Eintritt in den 
Laden verſchafft hatte. Eine Nachſuchung bei ihr hatte reichlichen Erfolg. 
Geld, Wäſche, Heringe, ſelbſt Wichſe, wofür ihr eine derbe Portion zurüdgege- 
ben wurde, fand man in Bett und Kaſten. 

A Kreis Samter 6. Juli. [Zur Selbſtanklagegeſchichte; 
atriotiſches Feſt.] Der angeblich aus Graudenz gebürtige Schuhma⸗ 
ergeſelle, welcher ſich Wilhelm 1 nannte, und ſich, wie in Nr. 154 d. 3. 

berichtet, der a anklagte, ſoll ſich nunmehr als der Schuhmacher⸗ 
meiſter W. aus Chodzieſen entpuppt haben. Derſelbe lebte nämlich mit ſeiner 
Ehehälfte in ſtetem Unfrieden, und nachdem alle Verſuche, die Scheidung auf 
gerichtlichem Wege herbeizuführen geſcheitert, faßte er in ſeiner Verzweiflung 
den Entſchluß, auf irgend welche Weiſe dieſem läftigen Bande ein Ende zu ma⸗ 
chen. Er verließ daher ſeine Heimath und wanderte ohne Mittel und ohne Le⸗ 
gitimation in die Welt. Auf ſeiner nicht beneidenswerthen Wanderung kam er 
nun auch nach Wronke, wo er ſich als Anftifter des kurz vorher in Brunczewo 
ftattgehabten Feuers anklagte. Dieſe Selbſtanklage will er nur aus dem 
Grunde auf ſich geladen haben, um dadurch 


n 


. die Möglichkeit einer Scheidung 
von ſeiner Frau erbeizuführen. W. ift bis jetzt der Haft in Samter noch nicht 


S 


> 1 
entlaſſen und wird nun Zeit genug haben, darüber nachzudenken, welches Uebel 
rößer iſt. — Der Jahrestag der denkwürdigen Schlacht bei Königgrätz wurde 
ſowohl in Samter als auch in Wronke seht begangen. 

O Schildberg, 5. Juli. [Miſſionen; neue e e 
Kantoratsvakanz; Unfriede.] Die vor einiger Zeit in den nice we 
Gemeinden unſeres Kreiſes unter Leitung des Weihbiſchofs in polniſcher wie 
deutſcher Sprache gehaltenen Miſſtonspredigten find dem Vernehmen nach mei⸗ 
ſtens von recht begabten Rednern gehalten worden und haben 2 auch na⸗ 
mentlich bei der ländlichen Bevölkerung großes Intereſſe erregt. An manchen 
Orten wurden die deutſchen Gottesdienſte auch von Evangeliſchen beſucht, wah · 
rend ſich die 1 5 polniſche iben die Wuff fern gehalten, wenn polniſch gepre⸗ 
digt wurde. In letzter Zeit haben die Miſſionspredigten auch in einem heile 
des Adelnauer Kreises, und zwar in der Gegend des Kloſters Olobok, ſtattge⸗ 
funden. Der hier vielfach vertheilte Mäßigkeitstraktat iſt recht populär gehals 
ten, hätte aber immerhin noch Ba er redigirt fein konnen, um nach keiner 
Seite hin Anſtoß zu erregen. — Die Errichtung einer oſt Expedition in dem 
Städtchen Baranow iſt gerade kein ſehr dringliches Bedürfniß, indeſſen im ⸗ 
merhin als ein Fortſchritt unſeres Poſtweſens zu begrüßen. Eine direkte Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Schildberg und Poln. Wartenberg iſt aber leider noch im⸗ 
mer nicht zu ermöglichen, weil die Schleſier die Chauſſeelück zwiſchen Warten» 
berg und Kobylagora nach nicht ergänzen wollen. — Zufolge des Ablebens des 
Kantors Koſel iſt neben der Pfarrvakanz nun auch noch die Vakanz des Kan⸗ 
torats an der hieſigen evangel Kirche eingetreten. Das Kantorat fol bei der 
Größe der 15 evangel. Gemeinde ein recht einträgliches ſein und iſt daher 
auch wohl zu hoffen, daß es an recht tüchtigen Bewerbern nicht fehlen wird. 
Dem Vernehmen nach hat die königl. Regierung zunächſt in Bezug auf das 
Kantorat das Patronatsrecht und darf daher wohl auch angenommen werden, 
daß wir einen recht befähigten Förderer der Kirchenmusik als Kantor erhalten 
werden. Der Kantor Koſel bekleidete auch das Amt eines Kirchenrendanten. 
Die gegen die Herſendung des Paſtors K. von ſehr unberufener Seite ins 
Werk geſetzten Agitationen haben den beſonneneren Theil der Gemeinde, wel» 
cher glücklicher Weiſe auch der größere iſt, fe r unangenehm berühren müſſen 
und wäre nur zu wünſchen, daß dergleichen lgitationen — die nun eigentlich 
ſchon Jahr und Tag dauern — einmal ein Ziel geſetzt werden möchte. Wir 
haben reichliche drelßig Jahre hier in Ruhe und Frieden gelebt und jetzt iſt alles 
ſo ſehr anders geworden. Wohin ſoll das führen, wenn nicht eheſtens eine 
Wendung der Sachlage vermittelt wird. In den letzten Tagen war mehrfach 
die Rede davon, daß in Kürze eine kommiſſariſche Verwaltung des evangel. 

farramtes angeordnet werden würde, weil dies das letzte Mittel fein dürfte, 
Ruhe, Frieden und Eintracht in der Gemeinde auf das Schnellſte wieder herzu⸗ 
ſtellen. Wie von mancher Seite verſichert wird, ſteht der Kirchenbehörde be⸗ 
reits jetzt das Recht zu, die Stelle ohne Weiteres zu beſetzen, e ob nach 
älterem oder neuerem Landeskirchenrecht verfahren werden ſollte, während die 
Gemeinde erſt wieder in künftigen Fallen ein Mitbetheiligungsrecht bei der 
Wahl erhielte. Bei den vielfachen Kontroverſen und Diskuſſionen über. die 
Sache iſt u. A. auch zur Sprache gekommen, daß die zu beſetzende Stelle eine 
ſogenannte Stelle II. Klaſſe tft, bei deren Beſetzung ein gewiſſes Dienſtalter 
berüdfichtigt zu werden pflegt. Jedenfalls liegt die baldigſte definitive Be⸗ 
ſetzung ſehr im Intereſſe der Gemeinde.“) 

Bromberg, 8. Juli. [Einweihung des neuen Bromberger 
Schützenhauſes.] Das neue hieſige Schützenhaus iſt am Sonnabend ein« 
geweiht worden, zu welcher Feſtlichkeit trotz des eingetretenen ungünſtigen Wet ⸗ 
ters — es regnete faſt den ganzen 469 — gegen 3—4000 Menſchen verſam⸗ 
melt waren. Dem Programm gemäß kamen die eingeladenen Feſttheilnehmer, 
als: der Bromberger Sängerbund, die Generalität und das Offizierkorps, die 
Beamten der königl. Regierung, die Deputation des Appellations⸗ und Kreis⸗ 

erichts, die Geiſtlichkeit, die Vorſtände der königl. Oſtbahn, Telegraphie, Poſt, 

ntendantur, des Steuer: und Proviantamtes, der Garniſon Verwaltung, des 
Domänen⸗Rentamtes, der Kreis und Forſtkaſſe, der königl. Bank, der Mühlen⸗ 
Adminiſtration und Landſchaft, des Gymnaftums und Seminars, des Magi⸗ 
ſtrats, des Veteranen⸗Vereins, landwirthſchaftlichen und Centralvereins, Renn · 
vereins und vieler anderer Vereine gegen 4 Uhr Nachmittags auf dem Hofe 
des alten Schützenhauſes, theilweiſe mit Fahnen und preußiſchen Bannern, zu⸗ 
ſammen. Nach einigen Abſchiedsworten, welche dem alten Schügenhaufe gal⸗ 
ten, das die Schützengilde ſeit dem Jahre 1819 innegehabt, geſprochen von dem 
Vorſitzenden der icigen Schützengilde, Herrn Stadtrath A. Menard, begab 
ſich der lange Zug der Feſttheilnehmer in der im Programme vorgeſchriebenen 
Reihenfolge, an der Spitze die Prahlſche Kapelle und in der Mitte, nach den 
Mitgliedern des Rennvereins, die Militärmuſtk, nach dem unweit davon in der 
Thorner Straße belegenen neuen Schützenhauſe und ſtellte ſich in einem großen 
Halbkreiſe vor der Rampe deſſelben auf. Nachdem auf der Rampe vom Brom 
berger Sängerbunde mit Muſikbegleitung die beiden erſten Verſe des Liedes: 
„Lobet den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ geſungen worden, trat 
Hr. Baumeiſter Stadtrath Heyder vor, hielt eine Anſprache, in der er nament⸗ 
lich auf die Schwierigkeiten aufmerkſam machte, die ſich dem neuen Unterneh» 


men entgegengeſtellt, und überreichte ſodann auf einem ſeidenen Kiſſen den 


Schlüſſel des Gebäudes dem Stadtrathe Herrn A Ménard, der ihn ſeinerſeits 
dem Herrn Oberbürgermeiſter von Foller, als dem Oberhaupte der Stadt, 
aushändigte. Nach einigen paſſenden, dem Zwecke entſprechenden Worten des 
Herrn Oberbürgermeiſters wurde das Gebäude vor dem 8 große mit Guirlan⸗ 
den verbundene Maſtbäume, von denen preußiſche Fahnen herabweheten, ſtan⸗ 
den, geöffnet und die ider Bb hielten ihren Einzug in den großen Saal. 
Hier wurde zunächſt auf der Bühne des Theaters Seitens der Prahlſchen Ka⸗ 
pelle die Jubel⸗Quverture von C. M. von Weber vorgetragen, worauf Herr 
A. Ménard die Eröffnungsrede hielt und am Schluſſe derſelben ein Hoch auf 
Se. Majeftät den König ausbrachte, in das alle Feſttheilnehmer begeiſtert ein- 
ſtimmten. Der geſchmackvoll mit den Büften der Mitglieder des königl Haus 
ſes, mit Guirlanden, Kränzen und Fahnen dekorirte Saal iſt 100 Fuß lang, 
60 Fuß breit und 30 Fuß hoch und ſoll nach dem Veſchluſſe der Generalvper⸗ 
ſammlung der Schützengilde in Zukunft der Königs ſaal heißen. Es folgte 
nach der Eröffnungsrede eine Geſangspiece des Bromberger Sängerbundes 
und demnächſt ein von dem Vorſtandsmitgliede Herrn Photographen Joop 
gehaltener längerer Vortrag über die Entſtehun sgeſchichte der hieſigen Schützen⸗ 
ilde (ſeit dem Jahre 1652) und deren Entwickelung. Herr Joop ſchloß feinen 
Bortrag mit einem Hoch auf das Vaterland. Nach einem Schlußgeſange er⸗ 
folgte die Abgabe der Fahnen und Banner, und die Mehrzahl der Feſttheilneh⸗ 
mer begab ſich in den großen, ſchönen Garten, woſelbſt in einer Menge aufge⸗ 
ſtellter Buden Erfriſchungen aller Art feilgeboten wurden. Im Garten kon⸗ 
certirte die Militär- im Saale die Civilkapelle. Nach 6 Uhr Abends wurde 
das Signal zum Souper in dem Stönigsfaale gegeben, woran über 500 Perſo⸗ 
nen, Herren und Damen, theilnahmen. Bei der Tafel wurden folgende Toaſte 
ausgebracht: Seine Excellenz der Herr Diviſionsgeneral Hann v. eyhern auf 
das königliche Haus, worauf die Prahl iſche Kapelle die Nationalhymne „Heil 
dir im Siegerkranz“ anſtimmte und im Garten mehrere Bollerſchüſſe gelöft 
wurden, Hr. Schneidermeiſter Dübeler auf die Militär- und Civilbehörden, 
ſowie auf die anweſenden Gäſte, Hr. Oberbürgermeiſter v. Foller auf die Stadt 
Bromberg, Hr. A. Ménard auf die Frauen und Jungfrauen, Hr. Plengorth 
aus Thorn, Vorſitzender der dortigen Schützengilde, auf die Bromberger 
Schützengeſellſchaft und Hr. Dr. Roſenthal in gebundener Rede auf das Geſell⸗ 
ſchaftshaus. Etwa um 9 Uhr war das Souper, während deſſen die froheſte 
Stimmung herrſchte, beendet und man begab ſich in den Garten, um das von 
dem Kunſtfeuerwerker Ludorff aus Poln. Krone arrangirte Feuerwerk in Au⸗ 
. zu nehmen, das bei eintretender Dunkelheit auf den Bergen abge 
rannt wurde, Der Garten war gleichzeitig ſchön illuminirt — Mit dem 
Feuerwerke war eigentlich das Feſt zu Ende; es verblieb aber ein großer Theil 
der Feſttheilnehmer noch im Garten und in den verſchiedenen Geſellſchaftsſälen 
des geräumigen Gebäudes bis nach Mitternacht. Der Verlauf des Einwei⸗ 
hungsfeſtes war ein höchſt befriedigender, wozu namentlich auch der Pächter des 
Etabliſſements, Herr Joſetti aus Königsberg, das Seinige redlich beigetragen, 
indem er nicht nur für gute und delikäte Speifen und Getränke Sorge getra- 
gen, ſondern auch bei der Leitung des Ganzen eine höchſt anerkennenswerthe 
imſicht und Routine an den Tag gelegt hat. — Zur Erinnerung an das Ein⸗ 
weihungsfeſt ift hier eine kleine Broſchüre erſchienen und in der F. Fiſcher ſchen 
Buchhandlung für ! Sgr. das Exemplar käuflich 5 haben. In dem Schrift⸗ 
chen wird das neue Schützenhaus, der Garten u. ſ. w. ſehr genau beſchrieben. 
Wer ſich demnach über das neue Unternehmen der hieſigen Schützengilde zu 
orientiren wünſcht, dem kann das Heftchen beſtens empfohlen werden. 


Die Beſeßung wird unferes Erachtens jetzt gewiß auch recht bald er- 
folgen. Wir bemerken hierbei, daß wir ſeit längerer Zeit von vielen Seiten 
mit Korreſpondenzen über die allerdings höchſt beklagenswerthen kirchlichen 


Wirren von Schildberg förmlich überfluthet worden find, daß wir aber die Zu. 


ſchriften bei Seile gelegt haben, um die irregeleiteten Gemüther nicht noch mehr 
aufzuregen. Höchſt auffallend muß es ei daß unter den Dirigenten der 
16088 ſogar ein königl. Beamter figuriven fol. Wir geben zu bedenken, daß 
ſolche Dielgentengeſchahte nicht in der Inſtruktion ſtehen. Anmerk. der Red. 


R Gnefen, 8. Jult. [Militäriſches; Todesfall; Schwurge— 
richt.] Das in Inowraclaw ſtehende Bataillon des 1 zan den 
6. Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 49 follte jetzt mit den beiden anderen 
ier ſtehenden Bataillonen zu Regimentsübungen zuſammengezogen werden. 
a 5 0 die Fouriere eingetroffen, als ein dieſe Uebungen aufhebender 
efehl erſchien. 
aſt ſeit dem Erlöſchen der Cholera im vorigen Jahre hat der Typhus, 
wie man ſagt, vom hieſigen e efängnifte ausgehend, hier geherrſcht 
und zahlreiche Opfer gefordert. Ihm er ag auch am 6. d. M. einer unferer 
bravſten und geachtetſten Mitbürger, der Reſtaurateur K. Cierpka. Den 
Leſern dieſer Zeitung wird vielleicht noch erinnerlich ſein, wie derſelbe vor einem 
Jahre einen in einem n eingebrochenen gefährlichen Dieb im Dun⸗ 
keln erfaßte und ihn, trotzdem derſelbe drei FB e auf ihn abfeuerte, 
von denen einer das Geſicht verwundete, faſt eine Viertelſtunde lang fefthielt, 
bis hinreichende Hilfe kam, um den ungemein ſtarken Verbrecher völlig zu bän⸗ 
digen. So hat der Verſtorbene auch bei anderen Gelegenheiten, beſonders bei 
Feuersbrünſten, durch feine Entſchloſſenheit und Kraft ſich ſehr nützlich bewie⸗ 
ſen. Den Armen hat er ganz im Stillen ſehr viel Gutes erwieſen. Die Recht⸗ 
lichkeit und Biederkeit, Beide er in feinem Geſchäft und feinem ganzen Leben 
zeigte, die Freundlichkeit feines Weſens und ein unverwüſtlich gemüthlicher 
Humor gewannen ihm die allgemeinſte Achtung und machten ihn zum Lieblinge 
aller Klaſſen der Geſellſchaft; wie es auch ſein heutiges Begräbniß bewies. 
Mit dem heutigen Tage beginnen die Schwurgerichts⸗Sitzungen die⸗ 
ſes Quartals unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Fink aus Brom⸗ 
berg. Sie werden bis Ende dieſer Woche dauern und eine Reihe wenig bedeu⸗ 
tender und kein beſonderes Intereſſe bietende Fälle entſcheiden. 
Da ein toller Hund in hieſiger Stadt ſich gezeigt, müſſen in Folge polizei⸗ 
licher Anordnung alle Hunde 6 Wochen lang angekettet oder mit Maulkoörben 
verſehen werden. 


4 4 — 

dae CLiterariſches. 
nter den gen des ſchwarzen Adlers von Ferdina k 
Leipzig, Verlag von Bernd. Cor 1868, 5 nd Plug 
Es genügt, den Inhalt dieſes hiſtoriſchen Skizzenbuches anzugeben, um 
demſelben das volle Intereſſe der Leſer zuzuwenden. — In einer Skizze, über- 
ſchrieben die Fahnen des Regiments von Treskow, ſchildert der Ber- 
faſſer den bei Halle im Jahre 1806 durch franzöſiſche Uebermacht herbeigeführ⸗ 
ten heldenmüthigen Untergang des Treskowſchen Regiments und die aufopfern⸗ 
den Anſtrengungen eines Huſaren um Rettung der Regimentsfahne. Dann 
ſpringt er in die neueſte Zeit hinein und bringt intereſſante Epiſoden aus dem 
böhmiſchen Kriege, dem der . ſelbſt als Berichterſtatter nahe geweſen 
iſt. Lebendig und wahr ſind die Beobachtungen auf dem Kapellenberge bei 
Trautenau. Daran ſchließt ſich: eine Requiſition mit Hinderniſſen. Weiterhin 
wird der Leſer wieder in das Jahr 1812 nach Litthauen verſetzt. Den Schluß 
bildet eine Skizze über den „tollen Platen“. Das Werkchen, welches fortgeſetzt 

wird, darf, zumal in militärifchen Kreiſen, auf viele Leſer rechnen. 


d Vermiſchtes. 

Louiſe Mühlbach (Profeſſorin Clara Mundt) hat nach der „Voſſ⸗ 
Zeitung“, in dieſen Tagen ganz unerwartet einen Brief aus Amerika erhalten, 
folgenden Inhalts: „Madame Clara Mund! Verehrte Frau! Wir haben feit 
einigen Jahren verſchiedene Ihrer hiſtoriſchen Romane publizirt. Da es kein 
internationales Autorrecht für die freien Länder giebt, hat natürlich der Origi⸗ 
nalautor kein Recht auf Honorar, und nur der Ueberſetzer erhalt es. Wir ha⸗ 
ben den Preis der von uns publizirten Schriften — 1) Friedrich der Große, 2) 
Kaiſer Joſeph, 3) Der Kaufmann von Berlin — fo niedrig geſtellt, daß wir 
aus dem Erlos dem Originalautor kein Honorar zahlen könnten, wie wir auch 
in keiner Weiſe dazu verpflichtet ſind. Aber dennoch haben wir eine ſo hohe 
Schätzung für den Werth Ihrer Beiträge zur Literatur, daß wir Sie bitten, 
beifolgenden Wechſel über 1000 (Eintauſend) Thaler von uns als ein Ehrenge⸗ 
ſchenk anzunehmen. Zugleicher Zeit überjenden wir Ihnen die von uns publi⸗ 
eirten Schriften. Newyork, den 24. Juni. D. Appleton und Co.“ In dem 
Briefe befand ſich ein Wechſel über 1000 Thaler, adreſſirt an die Berliner Dis⸗ 
kontogeſellſchaft, welche der Autorin auch fofort die Summe von Eintauſend 
Thalern ausgezahlt hat. 12 2 e { 

* Würzburg, 4. 


vorſichtigkeit eine bedeutende Quantität Arſenik, welche zur Vertilgung der 
Schwaben aufgeſtellt war, in den Butterteig gerieth, aus welchem die 1 
ten Hörnchen gebacken wurden. Alle diejenigen, welche dieſes Backwerk genoßen, 
und es ſind deren bei der ausgedehnten Kundſchaft des Bäckers ſehr Viele, be⸗ 
kamen mehr oder minder heftiges Erbrechen, von dem ſich nur Wenige bis jetzt 
erholt haben. Ganze Familien liegen darnieder, Aerzte und Apotheler find 


größter Thätigkeit, doch iſt keine Lebensgefahr mehr zu fürchten. 


* In Erzerum hatte vor einigen Wochen ein armeniſch⸗ katholi 
Mädchen einen Armenier von gregorianiſchem Ritus 1 und ie 
genden Morgen wurde das junge Ehepaar im Bette erdroſſelt gefunden. Jetzt 
zeigt es ſich, daß die That auf Antrieb des armeniſch⸗ katholiſchen Prieſters 
Ovanes, von dieſem, deſſen Bruder, dem Halbbruder der Braut und elneni 
Vierten aus religidſem Fanatismus verübt wurde. Die Behörden haben den 
drelheir gegen den eine jo furchtbare Anſchuldigung vorliegt, gegen Kaution in 
Freiheit geſetzt. 


Telegramm. | 
Wien, 9. Juli. Die heutige „Preſſe“ vernimmt, der Sultau 
werde am 21. Juli in Wien eintreffen und bis zum 26. Juli theils 
hier, theils in Peſt verweilen; die Reiſe des Kaiſers von Oeſtreich 
nach Paris ſei für die erſte Septemberwoche in Ausſicht genommen. 


Angekommene Fremde 
vom 9. Juli. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Levy, Kaufmann und Speier 
aus Berlin, Staake aus Breslau, Günther aus Rathenow und Herholz 
aus Arnswalde, Rentier Grohn aus Elbing, Baron Ledebur aus Ber⸗ 
lin, die Rittergutsbeſitzer v. Farenheidt aus Beynuhnen, v. Taczanow⸗ 
ski aus Szyplowo und v. Taczanowoki aus Kuezkowo, Verſicherungs⸗ 
a ohne aus Magdeburg, Poſthalter Niet nebſt Familie aus 

1 en. ö 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Gutspächter Pülſchen aus Hutha, die . 
leute Schulze aus Leipzig, Haaſe aus Breslau, A 
Weſtphalen, Ammermann aus Berlin, Müller aus Freyburg, Meyer 
aus Jwickau und Richardt aus Eiſenach, Rittergutsbefiger v. Unruh 
aus Lagiewnik, Rentier Berger aus Potsdam. 

SCHWARZER ADLER. Kreisphyſifus Marnow aus Schrimm, Ritterguts 
NH 5 Radonski nebſt Frau aus Bieganowo, Kaufmann Frieſel 

us Halle. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Bertram aus Altenburg. 2 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Hübner aus Dresden, Mowes 
920 Leipzig und Schleſinger aus Breslau, Architekt Trarbach aus 

ainz. ; 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Liebelt nebſt Sohn aus Czeſzew 
Hulewiez nebft Tochter Tas Kutno, die Kaufleute Sn aus hen 
Laabs aus Stettin, die Gutsbeſitzer Hundt aus Schwerſenz, Klug aus 
Rabowice, v. Nawrocki sen. und jun. aus Urbanie und Heickcrodk aus 
Blaue 0 Rendant Krehahn aus Neuftadt a. W., Rentier Chylewski 
aus Gneſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Küſten aus Herrnhut, Partikulier 
Strack aus Breslau, Propſt Amann — Sie die a Buſſe 
aus Owieczek und Drewitz aus Rogaſen, Frau Glembocka a. Tarnowo. 
8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Danziger aus 
Kletſchewo, Lewyſohn aus Berngrau, Rothe und Sello aus Zirke und 
Badt nebſt Tochter aus Exin. f 

KRUG’S HOTEL. Die Kaufleute Füller aus Berlin und Feige aus Dresden 
Handelsmann Rezlaw aus Pomm.⸗Stargardt. ae 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Niezychowski aua Granowko, Czarlinski aus Broch⸗ 
nowko, Graf Potulicki aus Gr. Jeziorn, Stablewski aus Czeluſin und 
Dr. Niegolewski aus Morowniea, die Pröpfte Cichowski aus Brodnien, 
Pajzdersti und Hübner aus Goſtyn. N 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Haaſe aus Pleſchen und Gebr. Perga⸗ 
menter aus Berlin. S NDR 

(Beilage) 


5 . 1 ” 5 
, 4. Juli. Unſere Stadt befindet ſich heute in der größten 
Aufregung. Es ereignete ſich nämlich, daß bei einem hieſigen Bäcker aus Une g 


15 
“2: * Dienſtag, 


— 


rg 
Beilage zur 9 
zur Poſener Zeitun 


— 
*r 
De 


re intmach 
rem S 7 wird hieſigen g un — 
1 Rinmfä g. 
Wahr etariat m 15. bi umfähi 
end di te o . bis 3 gen Bü g 
n Stage Keen, Kue e Möbel⸗ nſerale 
4 . Wii ip de dc. Aufti und Pöt 
ee a ——5 e lun. fe örſen⸗Na 
a Juli 1867 11 7, Mi n ' Ein Paar fei 85 
Sit Rona. 4 F Nachrich 
des — ükula = . ee a. Tue, Eephas, Ma- illi zu Scheiben ri 
Päd r- Fei achſt K egli che, S has, A unſtgä erkauf pi 
Der U — ann 1 eier 2 ao Spie⸗ rer Pia ae 1 ſtolen — ; 
Kom Unterzei 2. und bei Zü u verſt lich meiftbi cke 2 et ya hm anoforte { dalberth lese a api 
g ae ig erl 13. d. gas —— bietend ge einew ſ. w., Wil 1 Verkar e in berthof Nr. 3 2, liches ehapla 
> gap > . und Ci G ilhel auf Ve n guten 7 Nr. 37. „fei 6 N 
Jahr en aan, fi) ‚ei La — gen gleich ö i Glash imsſtr. net ian m Zuftande ftel Eta ein möbli r. la. iſt 
5 Dole A ne dle n = u dau „ konigl — 2 aus safer 7. iſt nerſtr. 3. 1 de ſteht Etage links lirtes Sin iſt ei 
rn irte S is bei Zü die Herren E güt nigl. Aukt.⸗ fort bi iſt das r. 3. im Ho Eine Kelle ſofo Zim n freu 
von ci u. 10 T Samml Züllich zur Grü — Ehrh er jeder 0 Kom K 2 illig u photo . oe Zub e alla bil mer ö ud 
1000 Tl 20000 80 jahrlich nun 2 11 Erna tie er Größ m „Konze zu verkau graph.] ehör r. Woh Billig zu in der 3 Am 8 
000 T hrlich n 2 r 11 at, klei „zum ße wei e ntrirtes ufen. 60. Oktob „zu ei r zu vermi Str b. M 
wen — ae 5 nur eine Thlr. a kleine Ritt Kauf ei 1 n . Wil er für nem G ng von 2 vermiethen nu ohhu 18. f 
Thel der er Gründu und a een a Ritterſtraß nach U ubelme 11 5 0 —3 & ethen. I hr {ft eit | 
b ung ei ußerd umm am traße Nr. 7 gege 1 — ſtraße eſp. I; geei tube zu orer u braut : 
dabei der —.— en hat ing eines L em ci TA Ni 1 5 3 n Lah ns — Eine hell aße 1 (S 30 T gnet, i n und 1 8 word 12 7 
Fei ber algen Scale Lehrer git. Agenlu . in Berli Sies je 2 St helle Kelle t. Ma br. zu ft zum! en Mahlenfr. 1: en; 
lufruf z igt h Schü nur e itt- e r-. Commi wa er welch re. un Hei uben ell tin 76 nden 1 Hei lenſtr. 13 AR 1 
Die aber ein Sa at, DI zuler Zu im geri empfiehl mm 1151 In, Ei e Prei d V i n erw in 78). niethen Ein Heil 2 elo N 
; ) a liche inger [re ehlt si ISSlons- . 15 Pi inrei zur H eis erſta M Woh Kan ohnu 8 1 21 un Rs: 5 
— fon mmlung nich u baus Aa] ei er s- und 9 eben uchun Martin 20. 1 — lepſte) n g de = 
r haben, f nkbares x nicht „welch ich del ommi zur U Incass 2 Thl ug a ellu Qu g de artin 7 gen, ſi „und e ai ſche — ee rx 2 5 
mit ihren ſonſti es Herz fü zugek en de regen ebern asso-heschä 1. 1 aus rei ng v are Schu 1 70. zu ſind vo u. wege! ni wei 4 Fa m 
bittet — Raten Gonn a far e i r| Preisen ng reell en aller ahme vo eschäll nit Gebra⸗ 17 on 3 ſche. B. tr, 12. vermiet m J. Ok rdem A Zeit radi verſal weltb e Fall icht! ; | 
leicht derſelb nzahlun er und di, alma ft, schaften Need Bedi RE Agentu-| 88 Is rauche. Sgr. nart Bresla . 2 Bohı hen. tober ab ch 20 F. & ital zu h Heil erühm ucht (& re | 
leicht bei i e, ihr gen i ie, we ma- die en ur ine a ienung ncas tu- A l ne 6, Anwei (6 Fl eine W auer 2 Wohn. a 5 St. 1 rönd eilen mitt te O pi⸗ f 
in Jul hau, an ir ee nochn. günsti ad gena . 80 ete u” sners ey ohn Stra 95 SE len. 3 . rd 
2 t l VF. > billi . —— A ng. 1. Okt ung v ra e 22 »% Thl. 8248 1867 Im S 28 erausge innen e⸗ ; 
men — ae ee recht en find eh Mittel 2 genaue eg B illigen ar” Tan j E potl an z. ver on 3 S 2. iſt Thlr zu verm D 7 1 Selbftv aren sgegeber kurzer > 
ammel nd zu derückft aer 12 u ald, viel rten 8 ar ans are 0 3 nin-B * eke Fe: a tuben ebf d. 1 DEN. ankſa melde glei erlage dorf in n von 8 f 
wird lte Fond ückſichti tor Dr. & 13. d M. aranti andant r Stadt bi Geschi 0 sowie ropfh at denſel alsam * I Neu l. Zim ebſt Kü 5 Etage enthalte e des be . Weſtf 5 a 
Sinfe 3 „> noc daß, Hanom 155 Inse: en für bieten n üftslokals en Geſichtz ie ben günfti -Pom J Eine e Poſth mer iſt Se che ac. z vom e wird gr von viele erausgebers, 
us bee Da q Tec Tui au Een rigen, aue Bei als| Mittel ihre un ee ade ftätte, Schlo J Etage chuhmache⸗ L erausgeber. direkte auch ek 15 : 
2 — . 221. 8 — — a und en aller -Ann e Resultate werden um das und ift alan auf die tung 15 zwei 1 ode links, N andwii ber gratis ı Franko. B Geheilten 
kan. Bundatio Jahren! Tbirn . du ee] Aufträ me Bpese Länder ahme 1 e[Krausch dee frühe M . au in der 8 e Woh er Schmi . verm. den 1 irthſch atis und franko 4 4 
dert d Alle . des p die ſcho erreicht =: gratis gen pesenberechnun; Origin für all Niederle 10 Sg. zu be lsfallen m man W Sete von Michael Bader . Beſp 0. d. M aftlid a verfandt. 
— ag ri Pädagogi n jegt > — tt. 2 ung. Bei 5 — Apoth erlage fü r. hindern und Gr es vo alliſchei! nerſtr lichaeli etreideſ rt. Sch rechung „Nachm er N andt. 
n Fe er bie: Schüle giums erf eab⸗ Zeitung ei grösser en ſerri eke, v r Prei TE ha} 1. O ei 22. „5. u zu ve ſchüt⸗ S au u über ei ittags 4 erei f 
2 8 — deut auf, b 18 aufe e — gsverzeic re NE ee ann 18 prof pe ftober Meisten 6. rmiethe Stand — Dai der Uhr, i m 
‚im Mor zahlreich uf, bei d ichaus fo u G ichnisselg- . werden cher auch ur in Da. Ei ei der Wi ab billi ne freundli n er Bü pl der gone 8 2 
nat Juli zu erf em bevo 1% old nn y uur all sner in bier fi rthin ei gu ve liche Wohnine ER er ae Are . ; 
FR he 1867 einen tites Hö schmi En 2 ein De ® recht an r fremd — ine Tre rmieth ohnun - Fa . 2 ſ. w. ſſion; b uten- 
ber . ; ötel ' 8 epots] sub 8 a er Junger eppe —.— Nä 9 amilien⸗ D e 
— andsgeri ard. und W ts 4 D . Ex U. F. gemi hoch. he. 9 5 Ta Der A 
richt N 3 2 1 m - peditio 29. mi ilie M ın mo Sa gun Als erl Na = orſta 
9 Rath. a. D in einhand 8 in im Agen ; Da De n dieſer nit Angabe itta — ine Marin ae aud. | 
bean ich & ötel — „een, Schroda lung i nl immer gleich ett : N Yan des an rt 55 aten de > 
en ommen h Sch 2 — sem Ju von 41 C er Gü enthält Ze Sal: iu ber a gielenzi . f 5 5 
abe, fi war im — pfohl ius$ er, e üte i len 10 hund n-A ws E lenzig. 5 
Oſtron ‚ To emp rzers Ho pfe — en. 3 chedi empfiehl n Gebi 5 ar Ka derte v Uze Re ER 5 lo 5 
en — ih lu 7 Comptol In 1 1 er ete 5 on wirkli igeblat Kchelich V erſpa eutomy länder 
5 eb lem e ug j ne 2 gNachf e . att sm Me 1. . | 
FRE 867. eine eiße + 2 SR lliſchei ol welel c., Be ernante Iwirth 5 5 An He 8 ain sl. 5 
Jun 0 m geehrt n Sd Kar ſchei ad ger B che ol amten ? n, Tecl e, Fo n Stel Aus , nalie? Bert npfehlen fi 
oder gen Damı -— ten reif wan fü rg d. Brücke : Die Na ane Cor aller Br nike rstbea . üswärt Bern ıftein end 
zu men, mr reiſend für ei ee e. W nmissi ru r, II mte. g * ice ftei N 
malen, mir u ern d. hieſ. Sen L Hocha eln zu Rech von Be The e eee e x Iandwer- G. Bertobung 5 geb. Ben 
Nuten 5 billige Pe fd) Biere bei. — e0 an: zur gefälli 1 7 55 KC rſeife e zu können, an en ninger mi de a Frl. ne 
r. . Seiten enfion is aufhalten — Hot 8 a Stück 5 u alle 9 o. in Pari N) r nement ie Dir r jede ch, direk rörden nd. Sr Frl. L em Lier nkfurt A Strauch ten. i 
— — gebäude BT: ee Au 1 e | Sgr. autunrei 1s, wi für 1: beträ setion € mitg t PEN rem Li 8 1 8 Be 125 
— . x ktion a: 8 Seh — enidteiten, Me je 3 Num ügt für 5 Garan etheilt erben Be Lieut. v eydebra Sebottend M. D 15 { 
0 — 3 U ST. 2 % en, e ſtes jede a mern? 5 N tie. e Ste mi zerbin Op nd u ndorffi ei⸗ 
R Kreis em Domi on S ers beſter O 1. — nal 15 empfiehl fran ufgegeb n 2 Thl umme Das A elle it Frl. 9 dun pell in Ot d. Laß in Ber: 
: ferei Bomſt minium IA chafe 72 r Qualitä ied ant in Poſen t 00 88 5 eh 1 755 bon bonus 9 5 ungen. 5 BE [in Ber. 
- t € > : * 3 u rn * 
El pappe fä und A 1 follen au ll. w at, empfi eko 8 N rinei ndt wird dress ür das r. und Liebich J Bla twagen Apotheke rsdorf m 
mit u gener mmtlich ufſtellur wegen A an bei W 2 2 L pfiehlt le ner Stell pale hab d. e alle Blatt Zie in B nkmeiſte in Kl er G. 5 5 
Steink oltem Fabrik Juli e Scha ig einer? ufgabe ollſtei — ade, © III ee aben di Dienstags 8 genhirt Junzlau er in D Gander olnow N 
g ka e. M fe a Mil e der S M — „St. M „ . stellu atis. ie Ank stage Frl. A. S in Berli Hr. R elitzſch rn. Di 
miirt) engere uf verſt orgens m Mi vieh Schä⸗ Herrn G — tatti Be = 1 undi Re Schm u ge Ba, Dia. 
toben 8 der 2 — Get ger 10 Uhr ö tiwo pheerd G. A. W RENTE tinsberg 3 tin Zei itten wi igung off Gebu midt in B. 7 9 7 pfer mi Frl. S 
t engliſche 6 omme werd r öffentli ch d e W. M 2 g 3. ri „. das wir i offe-. Berli rten Berlin. 5 it Frl. M. 
den one — Feue (dreima hen 00 M nen zu en. ntlich ar Bal „Mayer „. [richten Zeitungs 4 8 u in Berlin x mit, -S 
orgelegt n tfiherh er, 300 Mutter m Berka ohne Rü a lenſtedt 5 in Bre Di —— e %, ©: Saen Eine * Sohn: 8 oß mit 
vorräthi gt werder niſſe v eit be⸗ 30 jahr. afe, uf eirca: ick Ei: Mit ö 2 PH Ja eslau. Li ie feit 8 Ja sira oir Fe redige nſpekto ochte 1: Hrn. L 
176 ig. erden könne on Behör 30 Ham und älte a: Bruftf reuder Kt nuar 186 ſte “, 8 Jahren be be 1 a x er Un r Bor eb Dein L. W 
= e ab Green ats 5 ee 22 3 e Se el 
bench — au 1 mi 170 Lammer klinge, bann a DE as weißen been, e e „Vat Reibe (den Gef ehrer G. 3 e . 
tlich erhaf achpa mit 3 ämme aus d ' Sou mung. a wi ſes pr aufe arauf 0 ißen om „kann & allen? ler w anz Reibni E. N fanbf ae 5 
renz b des P ft ausgefü ppe wet IB mer au em Ja R thdow 9 ir vor ei robate en zu kö „ fünfti woll miſſi telle Bran irtli en⸗ Pri ig in Pape in tfchaft Sr h 
Die Dachp * der mr wird dr alba e dem Jun“ Sand % den Heilmi n 0 en, ni onai enſuche ichen ı ch of rittwi Gr. -G Berlin, Lad Portier | 
Die D et. 8 jeder nd wird 1 rner fo Southd sun „South ng. ſelige ußten n Jahr nittel i Ich abonni nicht r fich nden ind Wirt * d Ah 5 Gafft Stande n, 55 bhoff 0 
Dachpap Konk 4 engliſch mmen down. Bo Kr hdown⸗ n Waters daſſelb en uns ſehr gut 2 T irt mit genug e 9 ſelbſt welche ſſen. 11 8 affton 1 4 5 
pen⸗ ur: 2 Ai er en öde, reuzun rs zu ve e bei L viel Mühe 75 hir, fü 1 Th mpfohl direkt ohne — Cawall geb. & Frau Kar Info 
| it und 11 ii oll er“ PB Hoch 1 5 n ud eſp. 13 ür 132 lr. fü en wer plaeir N — räfin v aroline . 
uliusSchedingNa a. 25 a 18 7 ie ne Ae ‚Somn Dos 
€ : 4-S serfel vagend : m Ihr e Bureau in Ae und en nacht mit te Benefit er⸗ — i 
euer 2175 e, be e Be ie Kama Ein 
DEREN —— 14 ic a = u. in Poſ . uc 1 anſtändige eitu t, uf neu ei in 3 2 einſtudir ein A8 
Ya * „kieferne 2. „Brücke ’ 5 augliche? üc zur 7. dor rayn oſe! licht dei der iterſtütz nbige Send & ngs⸗ erlin 1 einſtudi lien n irt: We 3 
eihene BL Ban. ne 2 Domi e Mutter Zucht . N. I Busch Wro ı bei N eit im Pflege ung der au auf das L U . 1 wird a: 8 on Baue etennt ! 
len, e Bohlen und nd Jollige B S n. & ſchafe noch ei 1, S nlerſtr . Nähe kleinere Haus das La in ! Akt v eltſt Baus ernfeld 5 5 
* Bester u . 0 ere e ee — = S apiehapl 1. . . n iſt rer Ki frau and ittwoch on D adt egen, oder: f 
und S e Brette Bretter, f kleferne Bohle rſen re uf dem *, gr. bapla 5 Einen ). poste ft erford Kinder. „nament⸗ Donn kein „Kaliſch. wen. oder 
b de . ums eg 0 51 Verkauf. bei Hi Berberſte 16 les = 9 oe bände. 8 en ſch. oſſe mit 85 n 
N 3 0 erner e Boh- * 7 » . Si icher ai ce. unter de. Tu 1 er 7 
* 2 Bau ne / Garby fei Vorwer kauft jedes D mbe Gen e . : fi Volks 5 ae Die > 1 
= en ban e e D. G. teren fe e Te 28 arten. a 
PIE s Kanto Latz, on en Ha 73 St. er⸗ Handlur in eſſen erbi zum 1 7 5 — r 140 n be. z 
| ur x, & Sri — t. fet 8 5 B 8 der Ex ittet ı 1 1. Oft je im F in allen of den) Juli 
7 0 14 ver er Ei gr * tee hö Domi r a Kped. d man u ober d. orſtfach en] Anfang 6 es Juli 1867 * ber 
/ cho mm. r, ſiſt ſof I Verkauf „Schöner omin 775 Ein St nter Li J. ei iche er⸗ ng 6% 2 7 | 
— 5 1 Se e ee in guter Fiügel m nt gt u DE Ve zes Konzert | 
iſen „altes NI „1½ 2 ethe sit à S F. 3. Zi ie be heore 4 ei⸗ 5 85. e A Pes ' 
Zert zum V Wint 6 1 chütz n oder 7 r. N Sch > Seite fi eſten E etiſch i Be 5 Per . 9 
Zerto 2 er ‚11% N en r zu verkauf r. ock 65 S e ſtehe en E ch in ſei an C. von 8 4 
. Ir na al a We 5 8 den ic re be. e gabe n olksgarten. | 
I bel in g im er P eder 1 15 dorf . und N ebildet 3 ON: en. + 
65 Stüc er s in ſlellt preuß A ariſer 2 , med Ei 2 Mi e Cam Atteſte zur Anfa 5 den 10. J 2 
& e 2 ßiſche Aus end ſi o ne anſte 5 . frei pos pagne e. zur ang 6¹0 1 ’® „Juli a 
teh ück ö N Zieg hen An sſtel— N 5 e onäri andige Wi poste res Stel: 6% Uhr 2 i 
Verka feben auf d ettſchaf tonta elma ner a täall et 9e Wille 205 ä 
a . ö , üusge äglich f here mier bi ſttwe wür Hei⸗ 8058 12 
uf. zewo Dh: tichafe ſchen au e Bee “rn von 8 0W 0 Nr 8 a Pi 5 i amberts € BAU Kr g 
werſen 77 5 Uh id Frei et Ei b 8 Eine ie aſſerſt ngun ne Pen⸗ Mitt W. Appold x 
j 3 zun hr N eitag zwi F riſe, e 7 Beſchä geübte S raße i gen. D gr ae art vold. a 
We * zum H achmi zwi— u „ empfeh äftigun Schnei n der 8 as of en 10. 3 en 
hend i gen Umzu A ert mittags Pe r * fehlen Eine gung. Näl eiderin f Hand⸗ es K Juli 5 
in Sti gs na us e 475 1 er hlen Nah e 284 h. Alt. M ſücht N 8 6 
e eiden-, Ban verkauf u. 6 4 a 0 . bagger D.5 uses a uz 
eile. = B in verka kau - nbure 0 hlt ſeinst em 0 — arkt erin f tr. 2. d Heu ng ! 1155 mut) ert 
ne . and⸗ ah! ı g a. d. Saal 9 * pfin 5 Ei 58. ſucht Bei d Borſe „Entree 1 S N 
ene offerire ich bill d⸗ und Weiß abe „ d. Saale. dern e Pi Fir (sl ee Wo Hofe Bergung Lambert > at 
„ eine ah gebrauch a ißwaaren, ı Waarenvor Spick ä u ch lun- Oft a u und zahnung Zum Zn E — Ga ert. f 
ebe den Gas „bedeute räthe, b schöne I Sieh er gr" (Ap ermiethe oße Küch Kali Beften d en II. Juli rte 1 
zer he end unter N Sapie 3ücklin nd marin m.jien 80 Tiſchle otheke). 55 Näheres ift vom Kaſſe für di der Pe Juli 1867 n. ö 
en 3 a dem Ko ehaplatz ge A 5010 TE NE s Bren nd, a die Muf enſions N } 
A ae. m Dr 2 70 al war, wird efiger e Zof auer⸗ liglich Ju it ns⸗Zus 
d er eſſingn Ei 2 5 ihn v hleri des Wa eph eu glich P un meiſ Zuſchuß 
ol ve, ws Saben n Feen nalden; die nit auf Willen. gr preußi iſter des ih 
Hörh mr Pa £ beblansege 24. 1 ehr De e 5 im Will dei großes ßiſchen He des Kö⸗ 
Berli örſen C kt 88,, 1. E er St M ſtr. Nr. 1 Wob Laden aroein, Bitten men 1 re dier ge Muſieche K 7 Heeres: ’ 
Rog 5 2 2 * „. N > F 2 fi ei 2 55 eg 3 * * \ 
an feſt n, 15 9. Juli 186 elfegramme "tage, * von 5 gi artın Nr 8 Okt. d. B. z ver iſtſ y se“ na wie ihm erstatte zu 3 Ne dr, Net FR u 3 e + 
iM er, Not. v 867. — 0 vo Zimmer 155 z. verm. or Abe n ju =. aler 1 Nr J. Nied Weſt We, preuf ; 3 
Se uguſt . 6 dur (Wolff m Ok rn, 1 S 1639 Tre zuh end üb nger ſch do 46 kiederſch pbäl preuß. Gr 
cents, 68 5 ber. s telegr. Büren tober an aal mit W iR eine 2 boch holen 26 erfahre hwarzer P weh 5 und 3 echte % Züſtlier⸗Regi. | 
„ 533 2 x . zu vermi Bal ine W h, Ge ront n worde Pudel i 1. An Regi 5 e 5 er-Megi 
Juli — a 5 | 625 IHondsbö u.) 2 ermiethe kon, Kü ohn. I ze 5 eftern Ab erſtr. 7. 2 en; d el ſſt gef Ap fang 5 1 as ebene ale Die 
Auguſt 5 33 531 Amerikan rſe: Jeſt Not v. , W tettin n. üche ac. der Stein end iſt ei 2 Tre erſelbe ift ab. pold. ihr. € Rr. 50 f. re E 
Rü 1. Ollbr 19 9⁹¼ 1 Staat er.. 5 „, v. l. eizen, ni „den 9. N der wird verloren in Oy ppen I ift ab: Stol Entree 27) 1 52 
öl 1. 19%. 20 2 N schuld 18 18 Jul niedri 9. Juli 186 Belo gebete gega rrit hoch. G Dali 2% 8 
Jul „ beha 2 203 eue Poſe ſch. 85 Juli⸗A 5 iger. No 867. hnun A. de ngen. 10 mi e 2 34 Sr. | 
Se 1 114 19 | 19% e — 850 855 ‚Sm In RE ee en TECH. sell eben. LER, i 
4 er 114 1 an u... BR ö 0 „Oktb EUR, 95 1 bi Aus. 3. abzu ange in Seu „Ge \ 
% age Se Eee; 1 a en A en . | 
1 / d 3 9 85 Juli⸗ —— — e 3 tot, v 5 In de Ta ! ir. 
Kan Ei on 92 555 et Sr dt ER DU 2.4. U. i v. 8. EB, do. 50 ee een = R ’ | 
aue ws * „ = 8 | Si . an; en e 8 
. N e l ne te re | 
| a Br . er 
Pörſ 5 17 19 bis Sirius rat. gationen onen | 59% Kreis Eu | 
Bonds. value a0. e zu Po |. Maut? ee ol el Bann 83 
oſener 4%, 1 Juli 1867 fen ee [Beiva N K, Septbr. 1 100% ee 59, Juli er 823 Gd. 
Pfandbriefe 88 Septbr. 52 br bericht] 195, Ottbr Tale 1 uber e f 
e 9 fe 901 A 8 an e . Ai g 
ee eb 1 e er ER. 0 pr. Sul 8 
e zbr. 16 r. 19 08, dr. u. guſt 54 9 Dezbr 194 1 
N e t e, ir. 1 
d. Oftbr by. tonbe. 481 7 8 
181 u. Gd 8 81 Br d., A pr. 
Set en 19 Auguf- 
5 r. 91 — 
U N . bz. u. 
IE 9 r., f 
x A 


— —4: 


— 


2 — —ü— 


—— 
4 


ro 
+ 


vun 


SEIFE 5 
FFF——T—PPPPT er nn mei mi „u nn 
g 280 5 


Produklen⸗Pörſe. 
Berlin, 8. Juli. Wind: NW. Barometer: 2827. Thermometer: 

Früh 94° +, Witterung: er bei bededtem Himmel. 
Der heute in Köthen ſtattfindende Saatmarkt hatte einen nur kleinen 

Theil unſerer Marktintereſſenten von hier abgezogen und ſo war unſere heutige 

toduttenbörfe ut gut Pe — 5 B ehr verhältnißmäßig lebhaft. 
r Bon bekundete chen mmung und wenn auch die an⸗ 
fan heren ene reife fi it lob behaupten fonnten, p ſchloſſen fie 
mmerhin noch beffer de vorgeſtern. Effektive Waare, nur in den feinen 


Sorten begehrt 150 verhältnißmäßi Ar zahlt, ange nur wenig gehandelt. 
e 


Weizen loko, höher im Werth lten, aber ohne Umſatz, wurde auf 
Lieferung * etwas aer Preiſen mäbig verſchloſſen. 
Disponibler Hafer verkaufte ſich leicht, aber auf Lieferung kamen Ab⸗ 
ſchlüſſe nicht zu Stande, weil Kontrahenten nicht vorhanden waren. 
üb öl genoß recht guter Beachtung und brachte auch etwas beſſere Preiſe. 
Br Spiritus vermochte ſich die dul Ang feſte Stimmung nicht 
voll 1 debe Gekündigt 140,000 Quart digungspreis 20½ Rt. 
zen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 92 Rt. 119 Qualität, pr. 2000 
Sadr 5 Helen Monat 83 Rt. nominell, Iuli- Auguſt 78 Rt. nominell, Aug. 
el r. 73 Rt. 1 000 SR « Dftbr. 70 Rt. nominell. 

Roggen Toto pr. fd. 62634 Rt. nach Qualität bz., ul 
un 81 /82pfd. feiner RK 85 per —— Monat 7 2 Rt. verk., Juli⸗ 
ae 558 a 56 a gr 7 t. verk., Septbr.⸗Oktbr. 533 a J a 4 Rt. verk., 

Oktbr.⸗Nopbr. 515 a 
B pr. 1 50 Pfd. 42.51 Rt. nach Qualität. 
er loko pr. 1200 Pfd. 303—34 Rt. nach —— 5 
bö 25 3 1334 Rt. bz., per di en Monat 31) Nl. bz. u. 
283 mine 92 u. Br., Septbr,. Oktbr. 26 Rt. nominell, Bite. N DR 
nomine 
Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5565 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 
5 egal. en, Winter-, kleine Poſten in guter Qualität 76 und 78 Rt. frei 
er beza 
Rüböl 7 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., 33 dieſen Monat 113 Br., 
Juli⸗Auguſt 114 Br, Auguſt⸗Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11% a 4 
bz., Oktbr.⸗Ropbr. 11 155 Nov.⸗Dezbr. 11 a 5½ bz. 
33 loko 13 N 805 20 5 15 Die m 
Spir — pr. % loko o ine a per dieſen 7 — 
an. eke 20, 8 Sul Aaguß 20 a J h b Gb 
eptbr. 20 4 4 b. 5 Br., 20 Gd., Sete „Ottbr. 105 a — 
. 2 + Br., Oktbr.⸗Novbr. 17} a 1), bz. u, Gd., 1 Br., September 
allein 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 ¼ 51 Rt., 0. u. 1. 54-54 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 45—4 Rt., Nr. 0. u. 1. Fr Rt. 5 pr. = un · 
verſteuert. B. H. Z.) 


Stettin, 8. ir An der Börſe. . Börſenbericht.] 
Wetter: dene + 20 R. Barometer: 28. 2. Wind: W. 

Weizen c — 15 8öpfd. gelber und weißbunter 86 — 96 Rt., 
8 15 Br., p. . pr. ap 95 ar „ Juli» Yuguft 933 bz. 
u. 2 +6 9 ra 7 E 

he) wenig verändert, Pfd. 111 — 65 Rt., ruſſ. 60— 
614 Ai, pr. Juli 634, Se u. Br, + Gd. Juli-Au guſt 577 bz. u. Gd., 
7 ⸗Oktbr. 544 bz., Oktbr.⸗ Novbr. 524 Br, 52 Gd. Frühjahr 50 Br., 


Gerſte p. 70pfd loko Oderbr. 47—49 Rt. 
Le A loko p. 50pfd. en 364 Rt. Br., Sie, galiz. 333 Gd. 
fen loko Futter⸗ 59 — 63 Rt., Koch⸗ 64 
n pr. Septbr. „Ottbr. 85 Rt. 5 
üböl feſt, loko 114 Rt. Br., pr. Juli» uguſt sr ige Gd., 
Auguß⸗ » Septbr. 114 Br., u Gd., Septbr.⸗Oktbr. 115 bz. u 


PBräm.- * von 1866 925 a A gem 


Anusländiſche Fonds-. eipi 


6 
ara 8 . dt loko ohne aß 0b Bee pr. Jult 


Tg 


nee loko 203 Br., 20} 
185 er „Novbr. | 3 Br, Novbr. 8971 
a Nichts. 5 Umſatz. Die 55e g 
res Bl 
Senken ke u. t 0 ee e een, Roggen 655 Bi. 
Breslau, 8. Juli. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: | ere afer 31 — 
Trübe und kühl, früh 100 er Barometer: 72 9. _ din heutigen | ner S Kasten un Rübenfpiritus, beine gen ER 


Markte waren die Forderungen für Getreide neuerdings höher und fanden 
e Beachtung, im Allgemeinen blieb feſte Stimmung vorherrſchend. 
1 9 wurde vermehrt ir wir notiren p. 84 Pfd. weißer 92— 
99—106 gr., gelber 92—97—104 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 
Roggen Sat ſich mindeſteng gut preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 
82 79—83 Sgr., feinſter 84 Sgr. und darüber bez, fremder 72—77— 


. e blieb r e p. 74 Pfd. 54—58 Sgr., beſte Qualitäten wer⸗ 
den mit 59—62 Sgr. Ar Salt it botex p. 60 Pfd. ſcleſ. 36—40 
dau eſte Haltung, wir no e 
e lt, galiziſcher 24 — 38 © Shr 15 
Ifenf frü A „Rodernfen beachtet, 72-75 Sgr., Futtererb⸗ 
8 en ee 90 Pfd. 50.58. S 
en ſchwa mſa 
Bohnen wenig — D. So, 80- 905 1 pr über Rot 
men ohne Umſatz, p. 790 Pfd. gelbe 38 gr., blaue 38 


42 
e 70 Pfd. 6066 S 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


London, 8. Jull. Getreidemarkt. (Schluß bericht). ſcher 
Weizen knapp zu äußerſten Montagspreiſen, fremder Detail esa uuf letz 
zn verkauft. Für Gerſte gute Nachfrage. Hafer 12 — Schönes 

er 

ris, 8. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 97, 50, pr. Augu 
Sept. 5 „00, 7 Septbr.» Dezbr. 98, 50. ir Jul 25 3 
* Septbr. 71,00, Spiritus pr. Juli 61, 5 
mit ‚Juli. Getreidemartt. — Rog- 
* — e ziemliches Geſchäft. Raps pr. Oktober —. Rüböl pr. 
.- 


——ẽ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. Therm. Wind. 


Wolkenform. 
Delfaaten, Neuer Dinterranfen fand bei ſchwächerem Angebot 


8. Juli Nachm. 227“ 11“ 98 ＋1204 W 1-2 bed. Cu- st., N 
* liche Kaufluſt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 178—188 Sgr. 8 Ab € 110 ne | 
7 5 © 28° 0% 03 1004 NW O.! trübe. St. 
e mu Net 8 mie ten. 100 Sf. dae . Diorg. 6 28. 0% 25 | ic? MW hub t 


50 888 3,2 Pariſer Kabityoi auf den Quadratfuß. 


} t., feinfter über 
er lagen ora Bene 3 48-48 Ser 


aku acher Umſatz, wir nofiren a 51-53 S r. p. Ctr., pr. 
baff er m 15 = . 7 6 * Waſſerſtand der Warthe. 
eeſaat ohne Ge reiſe daher nominell, für ro — oſen, am uli ormittags 8 Uhr 2 10 Zoll. 
doc barüber,, weiß 10 25 Rt. bocfein Darüber, 5 N e 


Thymothee 810 Rt. p. Etr. nominell 
Kartoffeln Er find 32—44 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. zu notiren, 
neue 3—4 Sgr. p. Metze. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 7. Juli. Kahn Nr. 234, Vermeſſ. XI., Schiffer Ludwig Jeske, 
von Obornik nach Poſen mit do; Kahn Nr. 2513, Vermeſſ. XIII., Schif⸗ 
fer Sibald Ingendorf, Kahn Nr. 3 Vermeſſ. XIII., Aer w Lux, 
und N 175, Bermefl. V. e J. Gutſche, alle drei von Stettin 
nach Poſen mit Gatern; Kahn N Vermeſſ. XIII., Schiffer G. Teid⸗ 


. 

eſtſetzungen der polizeilichen u on. 
Breslau, den 8. Juli 186 

feine ! . ord. Waare. 


1 weißer - » 2 2.2.2. 101-106 97 98-95 Sgr. ler, * Nr. Has Bermeil. vn Schiffer Friedrich Ferk, und Kahn 
elber n 96 92-94 \,, Nr. 9825, Vermeſſ. I., Schiffer Friedrich Anderſch, alle drei von Berlin 2 
u; 5 Ba Fr e 82 — 81] Poſen mit Salz; 7 8 Nr. 4005, Vermeſſ. I., Schi 5 Selig, von Stet⸗ 
o. fremder . . 79-80 76 70-73 8] tin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Kr. 8439, Verm Schiffer Wi ii 
Gerſte „ n 57 54-55 8 Sa von Zirke na Poſen mit Pet Kahn 5 2009, Vermeff. 
& er 39-40 38 34-36 / Schiffer J. Beſſe, und Kahn Nr. 1507, Vermeſſ. IX., e — 
FFF 68 64—66 8 Arendt, beide von Magdebur 5 Poſen mit Gütern; Kahn r. 2678, 
e 180 Fa m. XIII. Schiffer Gottlieb Marks, von Wronke nach Poſen mit Holy. 


Flößen: Valenti Stuberski mit 16 Flothen kiefernem Rundholz von 


Breslau, 8. aut. [Amtlicher Produkten⸗ J U Konin nach Galizien, 


Roggen (p. 2000 P n r. Juli 613 Gd u. Br., Juli⸗Au 
55 —55 bz, Kun, Septbr. 513 Gd. u. Br., eptbr. » Oftbr. 50 bz. u. 
Oktbr.⸗Novbr. 4 

Weizen pr. 81 Gd. 


Ki er pr. Juli 47 Br. 

öl etwas matter, loko 114 Br., pr. Juli und Juli» Auguft 11} Br. 
829 in En Auguſt⸗ » Septbr. 114 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 118 bz, 
br. 15 bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 bz. 


Berl. Stet. III. Em. 1 SE 


Telegramm. 

Warſchau, 9. Juli. Ein kaiſerlicher Ukas befiehlt d . 
zügliche Aufhebung des ee des Sal ſanat 
der Kanzlei und ü N deren Attributionen einſtweilen einem Re⸗ 
gierungskomité und der anzlei deb Statthalters. 


e er Kreditbl. 1 85] 17 


Ruff. Eiſe nen | 
2 Bank 4 do. IV. S. v. St. gar. 4 do. — — fa oſen 4 95 b 
ſonds⸗ ll. Ablienhör e 50 A Lande abk. 4 92 8 Sch Thüringer 1 ; > haft - 
do. Bon: am. Ob. a 2 ger 915 G Cöln - Crefeld do. 1183 900 b; 
Berlin, den 8. Juli 1867. do. 1 d. Looſe — 674 G Moldau. Land. Bk. | 164 8 n. 97 9 do. Bold, liber =“ Papiergeld. 
— er s 0 | 72 n ein t de f 28 8 2. 1. . . on e = e 1184 
5 — 5 . id5- Is 
Preunifhe Fonds. wi Sib. Kl 1883 624 by Bomm. Ritter do. 4 | 94 do. III. Em. 4 Eiſenbahn ⸗ Aktien. D — 1114 8 
Frrdeilige nba gt, 56f r. Page ee e 9750 6 e do. 1 ee Sovereign — 6 
Freiwilli 8 her 30 1040 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 61 @& nk⸗Anth. 431524 bz do. IV. Em. (4 4 8 Aachen⸗Maſtricht 34] 33 8 apoleonsd'or — 5 125 05 
Saane 95 104 63 do. 5 | 784 ba leſ. Bankverein 4 |114 8 do. V. Em. 4 821 Altona. Kieler 4 131 Gold pr. 3. Pfd. f. — 0 
do. 5. 574 98 bz 5 liſche Anl. 5 87 8 ring. Bank 4 65 5 1 827 B Amſterd. Rotterd. 4 97 bz 8 — 1,12 © 
do. 564 885 bu R Ruf Lene 544 B Bereinsbnk. Hamb. 4 11 8 2 Em. 4 87 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 245 bz Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 23 3 
do. 1859, 1864 4 984 bz do. v. J. 1862 864 bz u 9 Weimar. Bank. 490 do. 1865 u Berlin-Anhalt 4 218 bz 5 . Kaff. A. — 993 6 
be. 0 58 conv. 4 908 oz 5 de. 486% 880 Prß. W ee 4 [109 83 & _|Magdeb. Heer. 4 974 d3 Berlin- Hamburg 4 155 & Fremde Roten —. 99 bz 
o. 1853 4 905 bz do. engl. 5 88 8 do. do. Certific. 43101 Mag deb. Wittenb. |3 | 68 DB Berl. Potsd. Magd. 4 214 bz u G do. (einl. in Lelpz) — 99 01 
1862 4 | 904 8 doPr.-Aul.1864 5 99 by do. Henkel 41 — — a 5 | 844 63 Berlin-Stettin 4 138 by eftr. Banknoten — 81 10 
im. St. Anl. 1855 3) 1235 oz 3 (Vein. Sacha. 4 EL644 bz gr 663 Senteffe red. B.4 | — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 G Berlin-Görli 4 691 dz Pei Bankbillets— — 
Fee 37 855 bz do. — FETTE ERTL TEE N RT 4 865 bz do. Stamm⸗Prior.5 96 bz do. — 83 5 
Kur - uNeum. Schld dos) — — ert 2 300 fl 6 91 b Prloritäts : Obligationen. do. conv. 489 G Böhm. Weſtbahn 5 60 etw b 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1033 b fdbr. n. l. SR. 4 58 0 . —ĩ—ĩ do. conv. III. Ser 4 878 bz Bresl. Schw. Freib. 4 11343 bz u Induſtrie⸗ Aktien. 
do. — 44 980 oe O. 500 81.4 381 G Na er 1 ſ— — d IV. Ser. 4 9 G Brieg⸗Nelße 4 975 bz — 
do. Hi 82} 5 Amerik. Anleihe 6 78 bz do. II. Em. 4 — — ederſchl. Zwelgb. 5 100 8 Töln-Minden 4 1142 di 52 5 se 8 
Berl, Er: Obl. 5 110% bi Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. III. Em. 4 91% bz ordb., Fried. Wilh. 4 — — oſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 614 by 
le ee e eee. e eee e ee 
9 9 0 0. o. o 
Dire che 38 79 9 Bilder heim. l 49 — 65 1 iſch⸗Märkiſche in — — do. Litt. G4 88 Gal. C.-Lud 5 91 15 
— 44 tn Bank und Rredit-Aftien und d . 1 7 37 (em 2 * * 1 28 8 2 * ae : 1851 5 EA 
e 34] 784 b 7 do. 5 o. tt. 7 agdeb. Ha 5 F 
x rg 40 Rai bi Antheilſcheine. kla B. B. 3 774 bi do. (att. F. 44 94 6 Magdeb. eipzig 4 256 by Wechſel⸗Kurſe vom 8. Jul. 
4 poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 160 B 85 IV. Ser. 4 RB} G fir. 1810 St. 3 248 bz n 234 bz[Magdeb. Wittenb. 4 — — 5 250 fl. 10 T. 148% U ß 
2 0. — — Berl. dan Ba 4 109 erw bz do. V. Ser. 4 935 oz eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2225 b mai z-Ludwigsh. 4 1274 by 22 14 1424 03 
EN de. neue [4 | 884 bz Braunſchwg. Ban 4 gi etw bj u Gſdo. Düfjeld. Elberf. 4 84 3 . Wilh. I. Ser. 5 — — ecklenburger 4 74563 — 300 Mk. 8 T. 2 95 bz 
Schleſiſche 40 86 b Bremer do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. (5 — — ünſter⸗Hammer 492 bz do. do. 2.2 b 
do. Litt. A. — — Goburgererebte e 1 180 G m — (Da. -Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — iederſchleſ. Märk. 4 903 bz London 1 Eftr. 3 M. 2 6 
Berpreaglide 1 763 bi Danzig. Priv.⸗Bk. |4 1114 © II. Ser. 44 — — Rheinifche Pr. Obl. 4 — — ederſchl. Zweigb. 4 91 bz aris 200 Fr. 2 M. 2 803 oz 
bz armſtädter Kred. 4 | 82 bi Bern. Angal 419148 do. v. Staat garant. 3 — — ordb., Frd. Wilh. 4 93 b Wien 150 fl. 8 T. 4 bz 
de. 15. 1 8 65 de. Zettebwanka | 943 G a1 98 b do. Prior. Op 4 9 & berſchl Lt. A. u. O. 31924 6 do. do. 2M. 4 63 
do. 44 93} bz auer Kredit- B. 7 23 B 2 Litt. B. 4 96 do. 1862 93 G do. Lit. B. 5 1 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 22 bz 
nan emrt 4 904 bz ec Landesbk. 4 — — Beimbamten - 8 90+ o. v. Staat garant 44 97% G Aae 5 1254-26-26 bz [Frankf. 100 fl. 2 M. 3 | 56 24 5 
£ ommerſche 4914 bz isk. Komm. Anth. 4 11043 b G do. II. 4190 bz hein ⸗Nahe v. St g 98} bz ſdl. StB (Lom) 5 101 15 bz Leipzig 100 Tir. 8.5 995 G 
2 dee. 4893 voz Genfer Kreditbank 4 274 b Berl. Potsd. Mg. A. 4 874 G 8 931 bz peln⸗Tarnowiß 5 74 d. do. 2M. 5 99 1 © 
5 (Preußiſche 4 | 894 bs Geraer Bank 4 104 3 do. Litt. B. 4 874 G Ruhrort ⸗Crefeld — — einifche 4 1117 15 Petersb. 100 R. 3 W. 7 92 0 
&]} A eitf. 4925 bz othaer Privat do. 4 964 B do. Litt 0.4 | 87 G do. II. 4 — — do. Stamm-Pr, 4 — — do. do. 3 M. 7 90 8 
. ſiſche > 90 x annoverſche do. 4 80 Kl bz G r 41 — do. III. Ser. — — Rhein⸗Nahebahn I 05 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 1104 0 
Sal iche 92 önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 85 bz do II. E .| — — Ruhrort ⸗ duch Warſchau 90 R. 8 T. 6 8 7 


21 
ranz. 2 125} a 126} a 126 gem. Def. Sid. Ela Cebu 101 a 102 gem. Oeſtreich. Kredit 765 a 76 gem. Oeſtreich. Looſe von 1860 724 a 713 gem. Ital. Anleihe 49} a 50 gem, ae 


Breslau, 8. Juli. Der Verkehr blieb auch heute ſehr deſchränkt und a die Kurſe der Spekulationspa- 734. Badiſche Looſe 53}. Kur Looſe 533. 8355 eich. Anleihe von 1859 623. Oeſtr. National. 
piere ohne weſentliche Veränderung, nur öſtreich. ent: tien 3 15 auf ungünſtigere Wiener 2 niedriger.] 5 % Metall ues 454, 43 % Vea alliques 40g. ſche Prümer Anlelhe 99 995. Anlehen 544. 
öchlnßkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 763.3 bz. Oeſtr. Looſe 1860 71 do. 1864 424 B. Reichenbach ⸗ Fra nkfurt a. M., 8. Juli, Abend ae Societät. Matte Haltung unbelebt, Kreditaktien 176, 
Pardub. Pr. —. Bayriſche — 5 S0 4 BR aan 78 bzu B. Schleſ. ankverein 114 B. Breslau⸗ chweid⸗ Staatsbahn 219, 75. Looſe 71, ſteuerfreie Anleihe 48 
nig⸗Freiburger 131 B. do. Lit. D. 953 B. do, do. Lit. E. 953 B. Köln⸗Mindener Wien, 8. Juli. [Schlußkurſe der offiziellen Matt. 
Prior. 4. Em. —. Reiſſe . eye bücher gi. Li {rg = 4 0192 u G. do. Lit. B. —. dito Prior.-Obligationen Neues 5°/, ſteuerfr. Anlehen 60, 40. 5% etalique 9,60. 1864er Looſe 77, 50. Bankaktien 713, 00. 
B. do. do. 95 115 942 G. do. Lit. E. 8736. do. Lit. G. 95{ B. Oppeln-Tarnowiß 744 B. Kofel-Oberberg | Nordbahn 170, 70. National-Anlepen 69, 90. d ie 180, 4% Sagt „Eiſendahn-Aktien-Cert. 233, 
Beh. Friedr. Wilh.-Nordbahn — 224, 75. Ezernowi 175, 50. London 125 Hamburg 92, 75. Paris 49, 86, Srankfurt 105, 10 
Amferdam —, —. m. MWeftbahn 149, 00. n 126, 00. 1860er Looſe 89, 20. Lombard. Eiſenbahn 


190, 00. 1864er Looſe 1 00. „gi er-Anleipe 76, 50. Anglo⸗ Aüſtrian Bank 100, 00 00. Rapoleonsd’or 10, 03. Du. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. taten 598. Wien . 122, 7 


rt a. M., 8. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matte Haltung. Nach Schluß der Börſe 


Fra 
Kreditaktien 100 de 220, 
Schlußkurſe. ener Kaſſenſcheine Bech Berliner Wechſel 1054. 
Wechſe 1 198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wed 


el gat. BR. Anleihe 823. Neue Finnländ 


8. Juli. [Abendbörſe. * . 188, 10, Nordbahn 170, 50, 18608 
a 883. 80 1864er Book 0 770, S2 e 95 2 00 Be rdbahn r Looſe 89, 00, 
amburger We ndoner aris, 8. Juli, Nachmittags * nuten. 30 Rente 68, 77, Italieniſche R 

5 e mobilier i 307 55 5 Hmittag Yo Rente 68, 77}, Italieniſche Rente 49, 30, Kredit 


. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtr. Bantantheile 675, eich. Kreditaktien 177. Motterdam, 8. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Seſt. 

Bankaktien 206. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. fran Adelbae SE en 2213. Oeſtreich. Eli 5 5 105 Holl. wirkl. be S uld⸗Obl. 54. Oeſtreich. National- Anleihe 52 ff. PER: 5% Metalliques 464. Oe 
Böhmifche Weftbahn — hein⸗Rahebahn —. dae . deffige je Ludwi 1 n . Darm ; Silberanlelze 1864 2 elan f u. — Ruf. Eiſenbahn 185, 50. Ruſſ. a = 5 
ftädter Zettelbank —. Oeſtr. 5 % Steuerfreie Anleihe 481. 1854er Looſe 604. Looſe 1864er Looſe | 1882er Verein. 1. Staaten und 3% Spanier 323. Sonbon 3 Monat ! 1,824, Paris 3 Mon 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. rei — Drud und Verlag von 8 Deder & Comp in Poſen 


